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Eine tschechischsozial-
demokratische Stimme .

Zu dem Artikel Eugen Sterns .
Es ist seit längerer Zeit eine üble Ge

pflogenheit der Führer und der Presse der
tschechischen Sozialdemokraten , jeder sachlichen
Erörterung des größten und folgenschwersten
Problems des Staates » dem nationalen , das
nicht nur die demokratische und freiheitliche
Entwicklung des Staates hemmt , das auch das
Haupthindernis der Wiedervereinigung des
deutschen und tschechischen Proletariats bildet ,
aus dem Wege zu gehen . Jode Klage und
sicher Protest gegen das chauvinistiscksc Re¬
gierungssystem , das eine Fremdherrschaft über
alle nichttschechischcn Nationen ausübt , wurde
von den Zeitungen der tschechischen Sozial -
demokvaten entweder gar nicht beachtet , oder
als ganz unberechtigter Ausdruck nationalisti -
schen Qucrulantcntums vor den tschechischen
Arbeitern denunziert . Bei den tschechischen
Sozialdemokraten hat sich leider eine geradezu
feindselige Stimmung herausgebildet , die jeden
Wunsch nach einer Aendenuig ihrer Politik und
nach Erfüllung ihrer sozialistischen internatio -
nalen Pflichten als eine lästige Störung emp -
findet und mit der stereotypen Behauptung ab -
zutun sucht , die deutsche sozialdemokratische
Partei oder zumindest deren Führung sei durch -
Wegs in nationalistischem Fahrwasser und es
lohne d' aher nicht der Mühe, in der tschechischen
Sozialdemokratie die Hoffnung auf eine Per -
ständigung mit ihr zu nähren . Erst vor einigen
Tagen hat _

das „ Pravo Sibu " , dieser bösen
Tradittion folgend , die auch von uns abge -
druckten ernsten und freundschaftlichen Bor -
stellungen der Wiener „Arbeiterzeitung " über
die irrigen Woge der tschechischen Sozialdemo -
kratie mit ein paar hohnvollen Bemerkungen
abzufertigen gesucht , die österreichische Sozial -
dcmokratie sei wegen ihrer angeblichen vielen
Mißerfolge am wenigsten berufen , der tsche -
chischen Partei eine Predigt zu halten .

Von dieser feindselig - polemischen Art . die
nur geeignet ist , die ' nationalistischen Strö -

mungcn im tschechischen Proletariat zu ver -
stärken , weicht der an anderer Stelle ab -
gedruckte Artikel „ Der Nationalstaat -
l i ch e A k t i v i s m u s " , den der tschechische
Genosse Eugen Stern im „ Pravo Lidu "
veröffentlicht , immerhin wohltuend ab . Man
geht wohl nicht fehl , ivenn inan die Ursache
der Veröffentlichung dieses Artikels in den
letzten politischen Vorgängen im Staate erblickt .
Genosse Engen Stern , — und vielleicht steht
er nicht allein —, sagt darinnen viel Nichtiges .
Er sieht nach sechsjährig ein Bestehen des tsche¬
choslowakischen Staates , daß es nicht gelungen
ist , die Gegensätze zu mildern , er ist sich viel -
mehr bewußt , daß in dieser Zeit nur noch eine
weitere Entfremdung der Minderheitsnationcn
vom S ^ ate eingetreten ist und er hat den an -
erkeniicnsioeilen Mut , seine eigenen Genossen
aufzufordern , für eine Uebcrbrückung dieser
Gegensätze einzutreten und gegen die von den

Chauvinisten verübten nationalen Ungerechtig¬
keiten zu kämpfen . Zum Unterschied von
anderen Stimmen in der tschechisch -sozialdenw -
kratischen Presse ist er nicht geneigt , die wieder -

holte demonstrative Abscntierung der oppositio -
nellen Abgeordneten zu unterschätzen und er
erblickt in der sich verstärkenden Passivität der

deutschen Oeffentlichkeit gegenüber der Regie -
rungspolitik eine den Staat schädigende Er -
scheinung . Er zieht auch de » stark in Vergessen -
heit geratenen Vergleich mit den nationalen
Verhältnissen in der Schweiz heran , er bedauert ,
daß in der Tschechoslowakei das staatliche Zu -
sammeiigehörigkeitSgefnhl zwischen denNationcn
nicht wie zwischen den Mitgliedern der großen
schweizerischen Familie verschiedenen Nationen

vorhanden sei. Insoweit spricht aus dem

Artikel des Genossen Engen Stern die Er¬

kenntnis , daß es doch noch etwas in der Tsche -
ckoflowakei zu tun gibt , um dem schweizerischen
Ideal auch hier nahezukommen . Und wir stehen
nicht an , anzuerkennen , daß sich dieser Teil

seiner Betrachtungen vorteilhast von anderen
unterscheidet , die alles aufs beste bestellt sehen
und die die Existenz eines nationalen Pro¬
blems im Staate überhaupt leugnen .

Doch wenn auch der kritische Teil der Aus¬
führungen Eugen Sterns Anerkennung ver¬
dient . weil er wenigstens iticht blind au de »
Schäden und Uebcln des Staates und seines
heutigen Regierungssystems vornbeineht , so er -
mangeln doch seine Vorschläge nicht nur der
Gründlichkeit , sondern vor allem der sozialisti¬
schen Betrachtungsweise . Auch Genosse Stern
verficht den Standpunkt , es geschehe den
D e u t s ch c n „ i n keiner Weise U n -
recht " , wobei er höchstens . . Einzel¬
fälle " ausgenommen wissen will , aber ein
„wirkliches Unrecht " läßt er nicht gelten . DaS
höchste , zu dein er sich bisher durchzuringen
vermochte , ist die Meinung , die Deutschen
würden durch „ sprachliche K l e i n i g -
leiten " gereizt ! Was er über diese
„sprachlichen Kleinigkeiten " , die Nadelstiche ,
mit denen die nichttfchcchische Bevölkerung dieses
Staates täglich gequält und zu detnütigcn ge¬
sucht wind , sagt , das ist sicher richtig , wie es
auch wahr ist , daß dadurch nur eine zwecklose
Verbitterung nnd Vergiftung in der deutschen
Bevölkerung hervorgerufen wird . Wenn bei¬
spielsweise in der Station L u n d e n b n r g,
die täglich von vielen Hunderten deutschen
Reisenden . aber kaum von vielen Franzosen
passiert wird , alle Aufschriften und . Kund -
machungen wohl in tschechischer unH
französischer Sprache angebracht sind , dw-
gegen nicht ein einziges deutsches
W ort zu lesen ist , so zählt das gleich tauien -
den anderen ähnlichen „sprachlichen Kleinig -
leiten " zu den verwerflichen Methoden eines
übermütige » RcgierunqSsystcnis , die nicnwn -
dem , auch den Tschechen nicht nützen, bei allen
Nichttschechen dagegen Befremden , Erstaunen
und Entrüstung hervorrufen . Aber bei oller

Würdignkig der Verwerflichkeit solcher Nadel -
sticht ist dies wahrhastig nicht das Problem
um das es geht . Wenn die deutschen Sozial¬
demokraten sich von den Verhandlungen über
den Staatsvoranschlag und weiter von jenen
über die Bcamtencnetze absentiert haben , und
mit ihnen auch die übrige Opposition . Ivenn
die gesmnte nichttschechische Bevölkerung die

Zustände im Staate als unerträglich empfindet ,
und wenn der nationale Chauvinismus
in den Minderheitsnationen ständig Fort¬
schritte macht , io ist es uickit nur die

bornierte , haßerfüllte Politel der Nadel

stiche , welche dies bewirkt , sondern c s i st das

g c s a m t c i m p e r i a l i st i s ch e u n d ch a n-

v i n i st i s ch e S >, st c in . das die s ch r a n -

k c n l o s e H e r r s ch a s t der t j ch c ch i i ch c n

B o u r g c o i s i e ü b c r d i e a n d c r c n N a -

tionen , also auch über die A r b c i -

t e r s ch a f t d i e s e r N a t i o n e n a u f g e -

richtet hat . Es ist das u n g e l ö st c na -

tionaleProblem . der Mangel e i ner

gerechten Regelung der Rechts -

Verhältnisse zwischen den den Staat be¬

wohnenden VolkSstämmen und nicht bloß die

„sprachlichen Kleinigkeiten " , von denen Eugen
Stern spricht , welche die Verhältnisse im Staate

so qualvoll machen und die für die deutsche
Arbeiterschaft keineswegs bloß eine Straßen -
tasel - und Speisckartenfmgc , sondern eine

Frage i h r e r E x i st e n z, d e r F o r t -

b i l d u n g ihrer Kinder , eine Frage
ihres wirtschaftlichen und sozia -
s e n Fortkommens .

Genosse Eugen Stern rät der Regierung ,
ihren politischen Beamten und den Redakteuren

aller Regierungsblätter , den nationalen Fragen
eifrige und objektive Aufmerksamkeit zu wid¬

men , und er wünscht auch , daß seine eigene
Partei sich gegen den Chauvinismus im tsche -
chischen Lager stelle . Geschähe dies wirklich , wir

würden darin gegenüber dem heutigen Znstande
des schrankenlosen Wütens der tschechischen
Machtklassen schon einen erfreulichen Fortschritt
erblicken . Aber Genosse Stern müßte sich doch
bewußt sein , daß alles , was er zur Abhilfe
der ärgsten Beschwerden vorschlägt , so vernünftig
es ist , doch auch von jedem einsichtigen b ü r

Kein Einsreisen Amerikas in die Kölner Frage .
Aas Staatsdepartement dementiert .

Rew. Hork , 29 . Dezember . ( Funkspruch fc : 6
WTB) . Stach einer Meldnng der „ Ncw - Aork Ti¬
mes " aus Washington Hai d « S SlaatSdepardcment
die Ermächtigung erteilt , die (Yeriichte zu de m en -
tieren , wonach Staatssekretär Hughes die

amerikanischen Botschafter i « Europa angewie¬
sen hübe , den alliierten Regierungen mitzuteilen ,
daß das Schicksal d « S DaweSplane » von einer ! sin , interessiert sei .

friedlichen Regelung der Frage der Räumung de «
Kölner Gebietes abhänge .

In amtlichen Kreisen wird erklärt , die Re¬
gierung sei n ich t der Ansicht , daß sie ein offtjlcl «
leS Recht habe , m dieser Frage Vorstellungen zu
erheben , obgleich sie selbstverständlich an allen An »

gelegen Helten , die die Wohtfahri Europas bctref .

ver Text der Rote an Deutschland .
Die rechtzeitige Räumung „ nicht zu

rechtfertigen " .
London , 29 . Dezember . Reuter teilt mit ,

die votschasterkonferenz werde in ihrer Sitzung
am Mittwoch den Inhalt der Mitteilung rrör -
tern , die Deutschland Uber die Räumung der
Kölner Zone gemacht werde « soll . Der Wortlaut
der Rote wird jetzt von den alliierten Regierungen
ausgesetzt . Die Grundlage der Mitteilung werde
selbstverständlich die Tatsache bilden , daß die

Sllltierten noch nicht den endgültige «
Bericht der Kontrollkommission erhalten haben
und daß unter den gegenwärtigen Umstände « ,
soweit es die augenblicklichen Anzeichen ver -
muten lassen , die Räumung dieser Zone am 10 .
Jänner nicht zu rechtfertige » sein diirste . In der
Note werde ferner bemerkt werden » daß die Be »
sctzung de « linken Rheinnscrö die Hauptstchcrheft
für die völlige AnSfiihrnng deö Bersailler Ver -
trage ? durch die deutsche Regierung darstelle nnd
daß die Alliierten in diesem Punkt « als Treu «
händer für die anderen Unterzeichner des Frie -
denSvertrageS zusammenwirken müßten .

Spaltung der RMöMtej .
ftritatang einer vsn Moskau uuadtzäugigea Bauernpartei .

Konserenz der opyofltioneKen Parteiführer .
Belgrad , 29 . Drzeniber . Wegen der bcvor -

stehenden Auflösung der kroatisch - republikanischen
Bauernpartei infolge ihres Beitrittes zur Dritten
Internationale haben sich von 7V Abgeordneten
dieser Partei bisher 38 Abgeordnete von Ruine
losgesagt . Sobald die Regierung ihren Anflö -
sungSbcschluß durchgeführt haben wird , werden
dies « kroatisch «, , Dissidenten eine neue Bau -
c r n p a r t e i gründen , welche alle Beziehungen
mit Radio und der Dritten Internationale nbbre -
chen wirv . Wie in informierten Kreisen ver -
sichert wird , wird die Regierung noch mit d « r Anf -
lösnngSkundmachung zuwarten , um auch ander « «
Abgeordneten Zeit zur LoSlösung von Radio und
zum Beitritte zur neuen unier Führung Dr . Ho ' -
vats stehenden Partei zu gebe « .

'

Belgrad , 29 . Tezcmber . Rnch der heute ab -
gehaltenen Konferenz der oppositionellen Partei -
sichrer wurde beschlossen , an die Regierung «ine
nolivicrie dringliche Anfrage zu richten , in welcher
Aufklärung über das Einvernehmen mit
Italien und über die angeblich « Austeilung der

Intcressenspärcn in Albanien verlangt wird . Fe »,
» er wird die Regierung wegen des realiionäre »
und «niibolschewistischcn Balkanbündnisses mit
Rumänien und Bulgarien interpellier ! nnd b«.
fragt , ob sie hiebe ! in Betracht gezogen Hab « , daß
diese diplomatische Tätigkeit auch zn einer militari -
schen Aktion sichren könnte .

Außerdem veröffentlichen die oppositionellen
Parteiführer ein Kmnmuniquce , in welchem sie in
entschiedener Weise oe ^ en das Borgchen der Re »
gierung de » Kroaten gegenüber Stellung nehmen
und ihrer Zuversicht Ausdruck geben , daß die ve -
wultmaßnahme » der Regierung nicht imstand »
sein werden , den Willen des Volkes zu fälschen .

'

Mdie in Wie » ?

Wien , 29 . Dezember . Wie da * „' Ztaue Wie¬
ner Journal " meldet soll Radi >' heimlich Agrmn
verlassen haben . Bon Agram soll er sich nach
Wien degebe » haben , wo er sich bis über Rcuzahr
aufhalte, , will . Bon Wen mtS beabsichtigt er
einen neuerlichen Besuch bei de » Sowjetmacht «
h. ibcrn in Moskau abzustatten .

Ii e 1 1 i ch c n Tschechen im Interesse des
Staates erstrebt werden kann , und daß damit
die internationalen Pflichten einer sozial ! -
st ichcit Partei noch lange nicht erschöpft
sind . Aas eine sozialistische Partei gegenüber
den imperialistischen und nationalistischen
Machtgelüsten im eigenen Voll zu tun hat , das
hat der Hamburger internationale
Sozialistenkongreß in einer Resoln -
tum ausgesprochen , der auch von den Delegier -
ten der tschechischen Sozialdemokraten zu¬
gestimmt wurde , und in der verlangt wird , daß
sich „die Arbeiterklasse eines jeden Landes , vor
allem gegen die imperialistische
Bourgeoisie des e i g e n c n Landes
mit allen ihren parlamcntarijch und außer -
parlamentarisch zu Gebote stehenden Mitteln
dos proletarischen Klassenlampscs " zu wenden

habe , und daß „ dieser Kampf int er -

national im in c r in ehr v e r e i n h e i t -

l i ch t " werde . Den Hamburger Beschlüssen zu -
solge ist jede sozialistische Partei verpflichtet
für „ d i c A n s r o t t u n g d es n a t i o n a l i -

st i schen Hasses zn wirken , besonders
dort , wo national en Minderheiten
ihre vollen politischen Rechte und kulturelle
Autonomie vorenthalten wer -
d e n " , schließlich ist auch alle Kraft einzusetzen ,
um „ die Prinzipien der demokra -

t i s ch e n S e l b st v e r w a l tu n g u n d k n l -

l u r e l l e n Freiheit zu verwirk »
l i ch c n " .

Die deutschen Sozialdemokraten sind auf
oem Boden dieser Beschlüsse geblieben , sie haben
nicht , wie sie denunziert wurden , nationalistisch
gehandelt , indem sie gegen die Vergewaltigung
der nationalen Minderheiten im Staate kämpf »
ten und nur böser Wille kann leugnen , daß sie
ans diesem Boden auch schon im
alten Oesterreich gestanden s i n d
und dort gegen die deutsche Hcrrciiklasse den
Kampf geführt haben , den die tschechische
Sozialdemokratie in den heutigen Verhältnissen
zn führen bisher unterlassen lyit .

Die Ausführungen Eltge » Sterns ent »
halten einen beachtenswerten Fortschritt , aber
sie sind noch nicht das , was die Internationale
seiner Partei als Pflicht auferlegt . Genosse
Stern irrt , wenn er glaubt , daß selbst be »

scheiden « Versuche , gegen die Uebc»griffe des

tschechischen Chauvinismus anzukämpfen , einen

Erfolg haben können , so lange deutsche und

tschechische Proletarier gegeneinander stehen und
die tschechischen Sozialdemokraten sich in der

Rcgierungskoalition mit den Vertretern des

entartetsten tschechischen Chauvinismus _
be »

finden . Vorläufig bleibt uns nur die Hoff »
nung , daß Genosse Eugen Stern , und mit ihm
seine Partei , diese Wahrheit schließlich doch er -
kennen werden .
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Witt

Der iiatiNAMkktZzHe
Existenz . Die deutschen Industriellen scheu , daß
unser wirtschaftlicher Gcsaiiidstaiid besser ist. ob -

Mar er ihnen nicht so rosig erscheint . w> « uns .

Die bilden mit unseren Industriellen die gesamt -

staatliche „ Konföderation der Industriellen " , sie

sitzen niit ihnen in den gemeinsamen Verwal -

lungsräten der w »t ' chaftlichen llniPiirbmungen
aber sie lieb ? » diesen Staat nicht . Der deutsch «
Arbeiter ist sich vielleicht dessen ivwtcht , daß bei

uns nn Parlament die S r : müh ' rftchc tu » g vcr -

lxmdelt wird , während Deutschland die Ar »

b. ' ilZ - eit verlängert wird . Aber die siroscssi »eilen

Politiker haben ihm Von dieser und anderen Re -

formen nur die Mängel erzählt und schildern - hin
desen Staat als chauvinistisch .

Wir haben uns an den deulscheir politischen
und gesellscktoftliäen ÄsxiratitiMlS gewöhnt und

unsere breit « Oefftutlichkeit rechnet init ihm als

mir einer notivendigen — ein gewisser Teil auch
als mir einer richtig ? » — Sol bstvcrständl chlcit .
lieber die Absens ter deutschen Abgeordneten in

der Budgett - iskuftiou in unserem Parlament bat

man bei uns säst »rar leine ESwägnilg : » angestellt .

Und dcch glaube ich. kann man diese demonsiratv :

Abftuz nicht uuierschätzen . Hinter diese, , deut¬

schen Abgeordneten stechen nach der amtlichen Sta¬

tistik 3 . 123 . 5LK Einwohner oder 23 . 3t ) Prozent su

Böhmen 33 Prozent ) unserer Bevölkerung , eine

stark « Minor tat von gebildeten , fleißigen und

wirtschaftlich starken Bürgern . So w e uifleve

breite Ö- ' ffcuilidjrcit den deutschen Separatismus
als eine Selbstverständlichkeit zu betrachten bc .

ginnt , so begnnt die deutsche Ocfftntl ' chkeft in

ihrer Passivität gegenüber unserem politischen Le¬

ben zu erhärten — das ist weder angenehm noch
nützlich auch in nonnalen Zeiten . Ich führe ein

Beispiel an : Wenn unsere d' ntfcheir BÜMr —

besonder ? de finanziell stachen — die innere

Stcmksanteihe zeichnen würde » , würde » mir nicht
rnuner teuerere AuSlandsantc her, brauchen .

Die Tatsache , laß es in sechsjähriger Arbeit

nicht gelungen ist , die Miudeesteitöseakstoneu bet

Regierung zu näher » , muß uns zum Nachdenke «
und staate politischen Handeln zwingen . Wir

müssen vor unserem c gcneu Gewissen u » S gegen

diese einche ' tl - che Negation wehren — wir sind die

Majorität und tragen die Verantwortung — da »

mit auch bei unsere » Tvulschcit die Position der

national - objcltit ?: » und gerechten Elemente ge -

stächt wird und eiie grimdlegeude Basis zu gegen -

seitigem Vertrauen errungen wird . Wir tun den

Deutschen weder in wirtschaftlicher »och in kultu¬

reller Hinsicht , ausgenommen vielleicht E nzel »

fälle , Unrecht . In Prag , dem Zentrum des Saa -

teS , — nicht zu reden von , deutschen Gebiet —

blühen die deutschen Wirtsrliaftsunternchimingen .
de vom Staate ausgchaitenan Schulen , das

Theater , die Technik und die Universität , deren

fc ' cle Institute vom Staate Verhältnismäßig besser
dotiert werden als zu Oesterreichs Zeilen .

Wirklich : ü Unrecht tuen wir den D. wt ' chen

nicht , aber wir reizen sie durch sprachliche Klei »

nig-ko ' ten . In der Hauptstandt dieses Staates

und dem Sitze der ZentraÄnuer , in Prag , das

auch der politische und kulturelle Mittelpunkt d : r

Deutschen sc ! » muß , gestattet der Magistrat dank

unseres Bürgermeisters keinem deutschen Unter -

nehmen und feiner deutschen Schule daö Aukhäw
gen eines Sch ldZ , die deutschen kulirirellen und

politflchen Vereine dürfen deutsche Plakate n' cht
aushängen . ( Zo haften z. B. de deutsch : » Ge¬

nossen nicht die MeglickMit , am 1. Blai ihre
Kundgebung öffenfl ch zu plakatieren . ) Das ist
der Unterschied zwischen dem Vorkrieglw ' en und

dem heutigen Prag . In Wien hat man brutal

die tschechischen - Schulsu bedrückt , die Theater

unserer Minorität , aber tschechische Zbufschr ften
und Tafeln wurden unS nicht verboten . Wir

, aber sind nicht brutal , reizen dagegen durch Klei »
den wird . - Heute rechnen sie bereits mit seiner ' mgkeilcn , durch Acußerlichkeiten , de unS weder

Bon Eugen Stern . ( Aus dem „ Probe Lidu " . »

Die nationalen Verhältnisse in der Schwez
waren uns Muster zur Zeit Oesterreicks , wir be¬

rufe, , uns auf sie und der „ atonale Miede , der

durch die Schweizer Trabi t on und Demokratie ,

welche politisch, Uwrischaft . ' . +> und so-,Sil diesem
Staate günstig war . geschaffen wurde , muß auch
uns heute ideal sein , ES überrasch ! « uns , de wir

von Oester iei <l > kamen , daß uns der Schweizer ,
wenn wir rn ' t ihn bekannt tvu ' . deu und ihn nach
serner Nationalität fragte », antwortete : Ich bin

ein Schweizer . Erst nach längeren Irrigen tagte

er ergänzend : Ja ich bin ein Schweizer , fran¬

zösischer , deutscher oder ital euicher Zunge . Uu -

ter Nationalität verstand und , versteht der Schwei -
« r die Stoate ^ig - hörigkoik . Der französische po -

«tische Sck?rislftet !er Reuee - Henrv . der auch l»-i

uns gut bekannt ist und der sich immer aus - -

schließlich mit per Rationalitäieiflrage im Elsaß
und Oesterreich befaßte , gab im Jahre 1009 eine

Schrift heraus . Diese Schrift betitelt sich „ La

Surfst et la guestiou des LangueS " ( „ Die Schwerz
mW die Sprachenfrage " ) und beginnt mit den

Worten : „ Der Schweizer ist weder Franzose noch

Deutscher noch Italiener . Er ist Schweizer . D -

Schweiz «st Ähnlich »uic Frankreich ein höheres
Vaterland , weil Sprach : »- , Stamm - und Ret » »

giousverschedcirheiion schlen . "
Und daher störte nicht einmal der Weltkrieg

die Solidarität der neutralen Schweiz , die an¬

nähernd 2 . 400 . 000 Deutsche , 800 . 000 Iranzesen
,md 260 . 000 Italiener zählt . Davon l »abe ich

mich hei meinem ersten lllochkricgsbesuch in der

Schweiz überzeugt . In einer französische » Poli -

tisch : » Gesellschaft wurde ich als Tschrchoslowak
einem bekannten Schweizer Journalisten fran¬

zösischer Nationalität von , ,Leurnal d: Genevrs "

vorgestellt . welcher im . Kr' cgc in diesem Entente

blatt umserc auswärtige revolutionäre Aktion un -

«erstützte . In dem Gespräch verglich ich da § nahe

deutsch-schweizerisch B- . ' ru und das französisch
schwc' zerifchc Eteiss und wies auf die Borzüsp:
Genfs hu . Ich erhielt von diesem nationalen

Journalisten prompte Antwort : „ Unsere schrei -

zevrschn Mitbürger deutscher Zunge chbcn eine

Reihe von Eigenschaften , die wir nicht yalom Sie

und gründlich , gewissenhaft uitd gutmütig und ,

glauben Sie , sie haben uns gern . Sie schicken
chvc Kinder in unsere Farn' l ' cii , in unsere Pen¬
sionat : und in unsere Etesellschaft , umgekehrt tun

wir dasselbe . An unserer Nu vcrsität in Genf

ist eine Reihe junger schweizerischer Deutscher ,
genau so wie wir die deutsche Polytechnik in Zü »
rich besuch ». "

Ja , eS besteht c nc staatlich Zusammengehö -
rigkoit zwischen den Mitgliedern der großen schwer -
zerischen Ianrilic der verschiedenen Nationen . Zu
diesen , Ideal müssen auch wir in diesem Lande ,

in unserem Staate , arbeiten . Wirklicher tschecho¬
slowakischer Patriot ist der , der die nationalen

Stämme dieses Staates einander näher dr ngt .
Ich weiß , daß wir die Schweizer Tradition nicht

in einigen Jahren erringen können , aber fest hofft
und glaube ich daran , daß binnen cimger weniger
Jahrzehnte wir , tvemi wir klug fein wollen , nicht
nach österrrichischn Mach " den vorgehen , sondern
nach unseren eigenen Erfahrungen handeln wer -

den . Nach dem Umsturz riefen wir d e Deutschen
zur Zusammenarbeit — auch Dr . Kraman als

Boilsitzender der ersten Regierung tat dies — wir

boten ihnen Miientschcidnny an . wenn sie Mit -

vevantworiung übernehmen . Sc lehnten ab . sie

glaubten nicht , daß der nette Staat erhallen biet -

zu Hause noch im Ausland : nützen . ' Der Aus¬

länder . besonders der pol ' Iifch Gebildete , wo. ß ,

bevor er die Grenz « überschreitet , aus dem Reise -

Handbuch genau , we viel D» Ische in unserem

Staat wohnen und er weiß , daß in Prag nach

unserer Zählung 30 . 000 Deutsche leben . Wir

sehe » diese Kleinigkeit nicht , aber der Ausländer

bemerkt sie. toird auf sie aufmerksam gemacht und

d. rher hat auch der Pariser Berichterstatter un -

sews Blattes , Genosse Gustav Winter , der wc ß.

' . oaS uns im AuS - landc nützt und schabe, . — auL

Paris mehreromalsdie Prager Kurzsichtigke . t

geladelt .
'

, . . . .
ES ist richtig , daß au den staatliche « politi¬

sch. -, , Gebäuden an de » Bahnhöfen und so wo ter ,

in der ganzen Ropublik vor allem tfchcch ' fch: Auf »

schrifleir sind , daß den G. ' . sihäusern . die von tsche -
cl - ' chen Touristen srequciilicrt wc,d : » . tsck»echische

Anschriften und tschechisch ^ Speisekarte » aufgelra -

gen werden . Aber warum muß in dem Gast -

Haus , in dein der Tourist nie einkehrt , in dem

bloß Deutsche verkehren , in dem an der Wand die

„ Reick : übeiger Zeitung " hängt , die Preistafel ,

bloß ans Befehl der Bezirkshauptmannschaft , vor

allem t ' chech sch und dann deutsch sein ' ? Das

hätic vielleicht nicht einmal das national nnge -

rechte Oesterreich in den letzten Jahren getan ,

weil es wußte , daß sich ein derartiger amtl . cher

Erlaß nicht aufrecht erhalten läßt und daß er bei

der ersten Demonstration zur Blamage wird . In
einem solchen Gasthausc wurde ich mir dessen be -

wüßt , daß Alois . Hajn recht hat , wenn er in seinen
Artikeln „ Unsen : Nationalitätenpol tik " ( „ N va

Sbob . da " Nr . 28 und 31) , in Artikeln , die von

unserer sozialisflschen Presse nicht übersehen wer -

den sollten , twter anderem schrieb :
„ Leider hoben tvir dos wieder rein noch öfter -

reichischcn überlebte » BorkriegSmetbodcn gemocht :

Anstoli , doß wir aus der Sprochenfroge einen

Bcstondteil der proktische » wirklich dcmokrotischen

Orgonisolion der öffentliche » Verwaltung machten

inid sie so regelte », daß sie in erster Reihe den tat -

sächlichen Bedürfnissen des täglichen Lebe » « dient ,

damit die Sprache totfachlich das werde , was sie

lein soll : ei » VersländigungSmittel , haben wir

aus ihr vor allem ein Polüiknm gemacht . "
- So bezeichne - ch bereits die Wege , die wir be¬

schreiten müssen , und sich « « verde » wir dann nicht

nur die Passivität unserer Deutsch : » brechen , son¬
dern wir werden aus ihnen auch iewußie und gute

tschechoslowakisch « Staatsbürger machen . Wir

müssen den Mut habe », uuS gogen deu Chauvi -

rrisrnus im eigenen Lager zu stellen und werden

sicher auch das Echo und die Unterstützung und

nuitige Männer in de » Kreisen unserer deutschen
Mitbürger finden . Wenn ich Jnnenminster in

diesem Staate wäre , würde ich Veit poltischen Be -

amicit und den Redaktenren aller Zieg - ierungSblät -
ter auftragen , daß sie den nationalen Fragen
eifrige und objektive Aufmerksamkeit widmen sol¬

len . Sie müßten die deutschen Blätter lesen , un -

gerechlsertigten Beschwerden entegegentrclen , aber

aerechtfert gie abdrucken , damit auch die tschechi ' che

Oeffentlichkeit von ihnen erfährt . Aber vor allen

müßten sie sich um ihr wirtschaftlihes und kuttu -

rellos Lebe » kümmern und uns mit ihm vertraut

machen . Ihr wirtschaftlicher Fortschritt und ihr «
Kunst ist Wohlfahrt und Kultur dieses Landes

und muß von » ms im Interesse der wirtschaftli »
che » und kulturellen Entwicklung des Staates be -

grüßt Vierden . Tann wird auch chve Bez ' ehung
zu unserer Arbeit und Kbultur eine andere wer -
den .

Diese Annöherungsarbeit , diese staafl ' ch« ak¬
tive Rationalitätenpolitik müssen vor allem wir

Sozialisten durchführen . Wir dürfen » cht darauf
Rücksicht nehmen , was die politischen Führer un -
lerer deutschen Bruderpartei tun und wie dai
Verhältnis zwischen ihrem und unserem Abgeord -
netenllub ist . ES -st gerade nicht das beste . Die

' "
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unseren »missen oft infolge der KcalitionSdisziPlin

getreu » ! stimmen , auch wenn sie lieber gemeinst », »

und kompromißlos mit dem Arbc - te » block ohue

Unterschied der Partei und Natwn sttinmcn wur -

den Das sind Schwierigkeiten , die aus der po>»-

tiven Pvlitk überhaupt und UonberS aus der

politische » - Diwatio » bei unS crflleßeu . Die Pol, -

tischen Personen der de»»tfchen Bruterpart - i und

o t bestrebt . Redner zu sen der oppositionellen

Front , die von d - n Deutschnationalen bis zu dat

ultrareakiionärei » Boiksparteilcvu gre. ft . auch

tuen »» ihn «»» dies , »vie d: e Wahlen z - Mu. uicht

nützt , »vcis imtürl ch auch im Ijch ' ch. s<l >: n^Lagcr
de,t Anschein enveckt , daß jeder deutsche c- . ozas -

dcinolrat ein Ralionalist ist . Ihr A! cmom » d » » t

zum Beispiel in H. i >ulmrg hat mich vom Oiexciiteil

sozial stischer Objekt ivilät der Autoren dieser

Eck,. ist uberzeug : . Aber die Führer sind n. cht die

Partei . Das alles führe ich nur an , um aufmert -

sam . zu machen darauf , daß wir in dieser^ Sache

wie in vielen anderen schwierigen Fragen de In »-
tiative vom Parlament »»»cht erwarten dü»se »l .

Auel ) wenn in der Demokratie neben der R g c-

rnng am meisten das Parlament zn seh: , , ist, ent¬

scheidend ist de össentiielw ' Meinung , die von der

Presse und dar Le. benSpraxiS der Masse der ei »»-

stuften Soldaten bestimmt wird .

Unsere Genossen müssen in ihrer Provinz -

presse und m. ihren Genreinden arbe tew und

kämpfen gegen b-ie nRionale Ungerechtigkeit , gegen

die Ehanvinisten , gegen das chauvinlst !«f>c Ue bcrS - -

zielfchießen der Majorität und der Minorität , für

I kulturelles und gegcnsvitiges S ch kennenlernen

und Abschätzen und nach Möglichkeit für einige -

mcinsames sozialistisches Vorgehen in allen Fra -

gen gemeinsamen Interesses . In Orlen , wo »vir

uns als Majovtät oder Minorität mit d . n deuri

schen Genossen berühr - : »», müssen wir a»»s eigener
Jilltw . Üve nach Möglichkeit . zur Anknüpfung ,ze -

ellscitofll . ch: »: , ideeller und nach und nach wirt -

chrstlicher und politischer engster Verb ndungc »

chrcitcn •

Unftrc Genossen , besonders das Kader der

Borkriessvarteimitgliader , haben i » Frage » na . io -

naler Objektivität c uc fesie Tradition und stellen
sich gerne gegen den Chauvinismus , wenn sie aits

den Reil ) «» des deutschen Proletariats in diesen :
Staate ein Echo hören werden . Wenn »vir dies :
sozial stische Pflicht erfülle » werden , » Verden »vir

auch unserem Staat und der Ration di . ue » . Ter

national staatliche LMivitm uS »imß »i ilscr : Bür -

gerprapis sein .

Ser Msschtr .
Ein neuer Mtithos vom ersten

Menschen .

s6 ) Bon Johannes B> Jensen .

Irgend eiwos geschah , cltvas Stilles , Sckflei -

chcndes , das man bisher noch nicht gelaunt hatte .
Ringsumher draußen lag die ' Allnatur in laut -

loser Patts «, während derer -die Erde sich e nein

»iienen , »schmerzvollen Wunder »rgab . Die Külte

war das einzige , »oas Macht hatte in der Welt .

Jetzt vermochte Drang sich nicht länger ruhig
z»r vetchaltrn . Ter Grinnu . der sich seit Mona -

»e, » währe,td des unbarmherzigen lliegens in ihm
angesammelt l >atte , rief üder » er fühlte , das , waS

jetzt da dranspn im Waid gesche. h, das »vor der

letzte , tödliche , heimlückisth « Uebersall ; u » d jetzt
sollte diesem Bernich ' . er est , Ziel g-esttzt sein ! Jetzt
wollte er ausziehen und ihn fiuc-ci», wer er auch
war . der da de Menschen aus ihren Wo- Hustätten
trieb , die Tiere erwürgte und die Cid : zerstörte ;
jetzt »vürde man ihn zwingen , sich zu zeigen !

Dren - g nahm den alten , schlechten Feuer-steiit -
scherbcn vom Schaft und schnürte die neue , schärft
Klinge an , die cr sich zurcchlg ' . hauen hatte . Tann

schob er seinen Schv terhausen zusammen , deckte
das Jeuer gut zu und legte Holz aus . damit es

lang brennen konnte ; und jetzt war er fertig . Mit
einem weichen Blick sah cr auf die Brüder , die da

ringsum lageil und im Schlaf leise fröstelten , de

Gliedmaßen dicht an de», Körper gezogen , sogar
die Zehen zusanunengekriimmt vor Kälte . Er

fühlte , wie sehr er zu ihnen gehörte , wie gerade
ihre Beranlwortuiigslr - sigkeit , ihr gedaiikeulo ' er
lpichter Sinn ih » da « » trieb , auszuziehen als ihrer
Wer Beschiltzor. Sie sollten nicht frieren , sie
sollten »»cht umkommen . Dr- eng machte mit der
Axt ern Zeichen auf seine Brust , wie um sich für

sein Geschick zu weihen ; dann sch ich er sich unter , Scherben bedeckt ; ein paar davon fielen ihm - ms
teor u * t>ic Hände und schnitten ihm kalt n die Haut , bis

sie zu Tropft » zerflossen . Er leckte daran und
merkte , daß eS frisches Wasser »var mit einem Ge¬
schmack von der Luft , aus der es stammte , er¬
starrter Rogen , der sich in der Warnte altsiöstc und
wieder zu Wasser ward . Die Wipftl der umge -
stürztenBauine ringsum waren »veiß und »vie be -
l ' aart vom kalten Stöfs , als lvärc das eine neue
Art ineikwürdlgen Blühens . Ab und zu strich ein
Schauer durch die stillen Büuine . und der Reif
staubte zur Erde mit tausend kleinen , klingenden
Töne » , cS sang ganz sein und schmerzvoll durch
den Wald , als ob Allerde im Schlaf ächzte .

Dreng witterte mit iveitgeöffneten Nüstern
und sog die schneidende Frostlust ein , die seinen
Geruchs »», ! aufs äußerste schärfte , aber keinerlei
Botschasl brachte . Weder von Pflanzen , noch von
gieren . Dafür hatte er ein stärkeres Empfinden
leiiieS Selbst , seines Blutes und seines Atems ;
die tlmgende Reinheit imd Süße der Luft »nachte
ihn lebendiger , er schnaubte , er schüttelte sich a»»S
volle » Kräften , daß der Reif des Gebüschs über
seinen Körper rieselte . Er schaiite sich herausfor¬
dernd um : wo »vor das . mörderische Wesen , nach
dem cr ausgezogen war ? Wie konnte er ihm bei -
ko»»»»»e»? Still !

Lehrerwahlen in Stiedcröfterrcich .
Die « . 29 . Dezember . ( Eigenb » chi . , In der

letzten Woche haben in Nicderösteneich t ' e Wahle »
in die Qualisikations - und DiSziplinartommlisii, »' " . »
der Bolls - und Bürgerschuten und In de » Landes -

schulrat aus Grund d« S LehrerdienstgesetzeS stattgesun -
den . Trotz aller EinichüchterungSoersuche der chr -st -

lichsozialen Landesregierung und verschiedener Wohl «
monipulalionen , die sich in Ausscheidun « » von

Schulen und Aufnahme von Klosterschulcn uiißerte ,
hat die freie Lehrergcwcrklchast einen über

Erivartei » guten Erfolg erzielt . Bel den Dtoh -
l «n zum LondeSschuIrot erhielt die freie Lehrer -

g e »v e r k f ch a s t 12») 9 Stimmen und ein

Mandat , die christlichsoziale Lehrervrgonifation
1512 Stimmen und ein Mandat , die sogenannte un -

politisch «, aber vornehmlich deutschncitionol orient ' erte

Lehrcrorgauisatüm 2176 Stimmen und zwei Man -

bäte . Bei der Wohl der BolkSschnlrüte zur Disziplt -
uarkvmmisston erhielt die freie Gewerkschaft
126t Stimmen , die christlichsozia . ' e 1110 und vie

unpolitische 2198 Stimmen ; jede Organisation erhielt
ein Mandat . Hier wird der Epolg der freien Ge -
werkjchast am augenfälligsten , weil hier die Kloster -
schulen mitgewählt haben . Bei den Mahlen in die

Disziplinarlommssion der Bürgerschulen entfiel auf
die freie Gewerkschaft mit ähnlichem Stimmenverhält -
ni » ebenfalls ein Mandat .

mTtTurrr . irigirriirir - : — rT - n - iin - r - i —iri8 ra " i

der Felswand vor und begab sich allein hinaus ins

Freie .
Es » var schneidend kalt im Wald . W e ein

scharfts , »«tsichtbaves Gift h ng es in der ' iv!orgen>-
lust . Dreng verlor die Bejinnung ; er fing an zu
rennen , sprang lange blindlings durch den untveg -
sauten Waid , arbeitete sich über und unter de »
umgestürzten Bäume » , durch . Am Boden des
MaldS stand eiekaiier Schla»»»»»», der ihm die
Beine verbrannte , so oft cr darein versank , und
auf der Oberfläch : lagen kalte , schneiende D n-
ger , lange , durchsichtige Mcsscr u»ld Scherben vo «
Eis . Wie von einer Natter gebissen [ prang er
in d' e L-ust und war eine Zeitlang ganz außer
sich, stürnite einfach »veiter , das Be i in der Hand ,
ohne iibechaupt zu denken , wohin . Instinktiv
» vandle er sich auswärts , den Berghang empor ,
um in Sicherheit durch ' u zu ge. ' aiige»», ' »vo dos
Wosscr »veniger tief stand und ein fteever Aus - -
blick war .

Droben auf dem Berg gewann er sein Gleich¬
gewicht wieder und begann , ruh ' g: r weiter -

zugchen noch erschrocken zivar , n „ d ganz außer
Atem , aber immerhin , er sah »v' edcr , was er vor

sich hatte . Hoch auf einer Terrasse d: ü Bergs
öffnete sich der Wald zu einer Flache, und mit
der Furcht dc- Z Waldmeuschen vor Lichtungen
duckte er sich schon lang vorhw uird näherte sich
chr zuletzt auf allen Bieren . Es wor , ais eiwarte

er , hier den Feind zu treffe «, de. » schleichenden
Geist der Kälte .

Bchiltsam tc ' lte cr einen Strauch am Rand
d : r Lichtung mit b. ' ideit Händen und spähte auf
die Ebene hinaus . N' chts Lebendes »var zu
schon . Das Gras , das der Regen durchfurcht
und ausgerissen hatte , »var erstarr », die uiiigc »oälz °
ten Bäume drüben auf der andern Seile schivam- -
inen lr « sj im Nebel . Totenstill - : . Der Busch ,
in dem er saß, » var wie behaart , überall , an all
feinen abgestorbenen Hveiaen - mit durchsichtigen

J

EL schnatterte fern über dein Wald . Dreng
duckte sich. Einen Augenblick darauf sah er zwei
Wildenten , die sich in vollen » Flug auf einen klci -
neu isee herunterwarfen , der dicht neben der
Lichtung lag . einen Teich , den die Usberschwem -
»mngsnachtgebildet hatte , und der im Dunst ganz
blank dalag , mit steinigen Ufern . Die Enten flo -
gen . als sie de » Teich fast erreicht hatten , ohne
die Schwingen zu regen und ließen die Beine dar »
auf nieder und im selben Augenblick sah
Dreiig sie eine ganzes Stück über den Spiegel
yingleiten , erst auf den gespreizten . Füßen , und
dann , als sie daö Gleichgewicht verloren hatten ,
auf den Scktvam . Sie konnten nicht ins Wasser

kommen ! Endlich kamen sie wieder auf die Beine
und watschelten über den Teich , glitten aus , fielen
schlverfällig auf die Seite , richteten sich wieder
aus und blieben dumm vcrluuudert stehen , mach »
ten kehrt und guckten sich mit de » kleinen ' Augen,
die hoch oben am Kopf säßen , um . Ter Teich » var
gefroren , mit einem Spiegel von Eis überdeckt !

Dreng zog verständnisvoll die Luft ein . Freilich !
Er ging hinüber undb lickte durch das kläre Eis
inunter ins Wasser , das totenstill über dein
- schutt und Kies des Grundes lag ; er betastet «
das EiS mit seinen nackten Füßen und hörte , »vie
eS mit sprödem Knirschen sprang : es trilg ihn noch
nicht . Er »vaudcrte »veiter durch das bereiste Gras
daS ihn in die Füße schnitt , quer über die Lich -
tung , um noch höher hillaufzusteigen auf den
Berg . Wo kern Gras wuchs , lag die nackte Erde
so hart »vie Stein und ließ eine Stimme hören ,
erklang mit erdigem Laut unter seinen Füße »».
Es »var der erste Winter .

Dreng kletterte über den Nebel weg , höher
auf den Berg , wo die Sonne noch herrschte und
die Erde nicht gefroren war . Der Wald Hörle auf
und »»acht « für Strauchwerk und Heide Rain » .
Schließlich wuchs nur noch Moos auf den wilden
Felsen . Endlich erreichte Dreng die höchst « Spitz «,
itand in der Sonnenwärme und blickte hiilab >nS
Tal , wo der Frostnebel lag wie ein tiefes . »veißeS
Meer . Die Sonne , die mittlerweile hoch gestiegen
war , löste ganze Wolken von Nebel da drunten
u " d tief sie hinaus in die Lust , bis sie hinschtvau -
den und zerginge ». Die Wirbelwinde , die droben
» m Sonnenschein unter dem blauen Himmel über «
mutig getvorden waren , schlugen den Nebel nieder
rissen tiefe Rinnen hinein , und durch die Rinnen
fal ) Treng hinunter in die Tief ? des Tals , wo die
enttvurzelten Bäume gleich Stoppeln durche >n «

. erlagen und ganze Herden ertrunkener Tiere
wie Fliege » in den hochgcschewllte » eisigen Mo -
rasten schtvamme,i .

<Sorts « vnng folat . )
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Die Ebert - Hetze
im Lichte der Geschichte .

Der Beleidigungsprozeh . der umutttolbar vor

den WeihnachtStagen in Magb- obttrg seinen Ab -

schluh ffchiuden ha- , und in welchem der Reichs -
Präsident Ebert als Kläger gegen einen drutsch -
itatronalen Redakteur aufgetreten ist , sonnte nur
im Deutschland HitlerS und Sckcidcm - mtS statt -
finden . Ebert soll im Iämicr des Lahres 1918

„ Landesverrat begangen haben , well er sich an
den Bovbereitmrgen des Berliner Metallarbeiter ^
itreikcS betoil -igse . Ebert fühlt sich , toaS uns viel -

leicht staunen inocbcn kein, , durch diesen Bor -

nn »rf in seiner Ehre «rekränkt . die Nationalen

Ivicder nrcmcn , Ivcnu sie ihre Anklaae glaubhaft
machen können , der ReichSpräsidenIschaft EbcrtS

dadurch <mr Ende zu sehen . Aul einen Bürger
der TÄechostotvakei oder Ocslrrncjichs wirkt dieser
Streit beinahe grotesk : Waü den Männern hier -

zulande , einem Masaryk . t &cncS , RaSin und

KramaP , tvoü Friedrich Adler und Otto Bauer

zum höchsten Ruhme gewicht — den republika -
wischen rmd FrcsihciltSgedanken in Wort und Tat

vorbereitet zu h: focn — ebendieS soll Fritz Ebert

„politisch erledigen " : der Führer einer revolutio¬

nären Kmnpfparbei muh sich von dem Verdachte
reinigen , an der Revolution , als sie schon unter¬

irdisch gärte und unvermeidlich kommen muhte ,
an der Revolution , die Deutschland ein ig und

ollem hätte retten können , an solch einer Revolu -

tion beteiligt gewesen zu sein ! Wenn etwas den

Geilst der deutschen „ Republik " von heute zu
illustrieren , etwas den Abstand zwischen der

Novomber - Revolution und dem Slrv - stunenn -

Deirtschland veranschaulichen kann , so gewiß die

traurige Tatsache des Magdeburger Prozesse » selbst
und « rS , worum es geht .

Wie aber schaut es , » venu man von solchen ,
dem Sozialdemokraten nächstliegenden Erwögun -
gen absieht , uni die AnschulVilgunji selbst ans ?

Ist Ebert der . Landesverräter " , als den ihn
die gonge bürgerliche Rechte hinstellt , oder hat er

im Gegenteil für die militärische Widerstandskraft
Deutschlands zu retten versucht , was im Jänner
1313 überhaupt noch zu retten war ? Diese Fr . ae
zu beantworten , kommt ein Buch eben zurecht ,
das jeder bürgerlich und militärisch Gesinnte als

einwandfreien Zeugen anerkennen muh : „ Der

Marxismus und das deutsche Heer
im Weltkriege " von Erich Otw Boll ,

mann ( Berlin SW . Kl . Reimar HoVbing ) . Der

Verfasser verleugnet « us keiner Seite den cinstigcn
LckbcnSberuf : Major dcS deutschen HeerrS . Hinter

der fachlich - kühlen , jedes schroffe Wort , jede leiden -

schaftliche Wertung deS deutschen Offizierskorps ,
der Verteidiger von LrldendorffS eisernem S' egcS -
willen , der Bekenner der „ nationalen Idee " , deren

schlimmster , tödlichster Feind die internationale

Gesinnung ist . Die Objektivität , deren sich Volk -

mann als „ Mitglied dcS Reichsarchivs " bcflcihigt ,
erstreckt sich auf die korrekte , ungrhässige Wieder -

gebe deü Tatsächlichen , bis zur gerechten , Licht und

Schatten unparteiisch verteilenden Wertung von

Handlungen und Tendenzen reicht sie nicht . WaS

das Buch nach dam Reklamcstreifen deS Verlegers
in erster Linie sein soll — eine überpairt - eiische
Erörterung des Für und Wider der „Äolchstoh -
Legende " —, ist es am allcnvcwgstcn . weil eS

die sachlich - militärischen und Verwaltung ?tech¬
nischen Ursachen der Ernüchterung und Kriegs .
Müdigkeit stark zurücktreten läht , tveil cS den

verhängnisvoll über d- c Grenze wirkenden all

mähligen Zusammenbruch der HcrbsburgewMon
archic ganz übersieht und so die revolutionäre »

Ideen fast aus dein luftleeren Rellin lwrvor -

wachsen läht . Aber gerade um all dieser Mängel
willen eignet es sich ziiui Schiedsrichter zwischen
den Rechtsbürgerlichen und den So i ldcurokratcn

der Mehrheit / die während des Krieges mitcr

Eberts und Scheidemanns Fichrung standen .

Und da ist es nun interessant , daß Boll -

mann die Haltung und Ideologie der Mehrheit
aus dein Zwiespalt ableitet , der schon vor dem

Kriege zwischen dem offiziell internationalen und

revolutionären Progv : nun und der gefühlsmäßig
gut nationalen >rnd staatstreuen Gcsimmng der

deutschen Sozialdeinokraiie bestanden haben soll .

Dieses instinktive völkische Gefühl wurde im

?lugitst 1914 znnt Neutsch , dein sich nur gaiy

weilige eirtzvgeil und der in der einstimmigen Be -

lvilliguirg der ersten Kriegstreditc seinen sensatio »
nellen Ausdruck fand . Als mit der längeren D. uer

des Krieges eine Klärung der Ideen , Ueber -

Utuguilgcil und Ziele eintrat , sammelte sich der

starre und folgerichtige Internationalismus um

Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg im Spot ,
takusbnnd , daS Kompromih ztvifchen der inter -

nationalen Gmndeinstellung und den nationalen

Bedürfnissen von Bolk und Staat kam bei den

Unabhängigen Sozia Idemokraten -zustande , die

Mehrheit um Ebert aber blieb dem Bekenntnis

zur Batorlandsvertcidigung treu . Volkmann stellt

ihr ( S. 140 ) das Zeuanis aus : „ Die Mehv -
heitssozialdemokratische Partei hatte durch ihr «

Stellungnahme am 4. August 1314 auf das

politische und wirtschaftliche Kampfmittel deS

Streiks verzichtet . S- ' e hat an dieser moralischen
Bindung bis zum Jänner 1918 trotz aller son¬
stigen Wandlungen tu der Anffassnng nud m der

Taktik bis auf eine Ausnahm « ( eben den Metall -

arbciterstreik ) festgehalten . Es muh ihr zu -
gestanden werden , dah sie vielfach
bemüht gewesen ist . die Streikbewe «

gang in erträglichen Grenzen zu
halten undschädliche Wirkunaenauf
die Kriegswirtschaft zu verhindern .
An dem großen , fast vcvolntionären Charakter
tragende » MunrNonsstreik Ende Jänner 1018 hat

sie aber dann doch teilgenommen , wenn auch
mit innerem Widerstreben . Mögen

nochfovieleZweckmahigkeitSgründe
dafür gesprochen habe n, so war eS doch
( stlbftverständllch in de » Augen des nationalen
„ Majors a . D. " K. ) ein überaus bedenklicher
En Schluß . Er zeigrc deutlich die Schwäch ? der
MehrheitSsonaldewolrat - i « gegenüber den radikalen
Gruppen . " Das . . Wdwrstrvben " und die . . «streck.
mähigkeitSgrunde " , die Volkmann hervorhebt , be -
weisen de » Ebar - kter von EbertS „ Landesverrat " :
Er tat mit . um »it bremsen und um den Zu¬
sammenbruch des Hinterlandes zu verhindern , der
„ Landesverräter " war gegenüber
dem Babanquc - Svieler Lndendorff ,
wenn das angesichts des Wilhelminischen Deutsch -
lamd wirklich ein Verdienst war , der cigent -
lrchc „ Retter de « Vaterlandes " . Die
Absicht der Mehrhei - tler bei der Teilnahme am
streik erhellt euch aus - DckeidemttnnS Rc- ichs ' a - ^ -
red « vom SS. Feber 1318 : „ Es sei die Pflicht
der sozialdemokratischen Partei getvesen . kick an
der Bewegung zu htlrilstzen , um sie - n geordnete
Bohnen zu lenken . " Und die Ab- stckK prt ' - rn - r Die
Revolution , die mit einem Heere von 433 . 01X1
Streikend : » vor den Toren st ' ich , verdorr 1-: im
Keime , die letzt : Möglichkeit , den Sie ' erwahnsinn
zu brocken , schwand .

In die Intimitäten das Streikes , von denen
Bolkmann nichts Nähere « erzählt , führ - « in
anderes , gleichfalls ur IahreStvend : ccf . f »; c: : onc3
Buch ein : „ Bom Kailerreich zur Re -
publik " vrn Richard Mülker , dcm Ob -
mann der „revolutionären Obleute " und agent .
lichen Führer teuer Erhebung ( Wien . Milik -

Verlag ) . Dan ch wurden die Vertreter der Mehr -
heitSpartri . Eber 1. Sch : ' dem . : nn und Broun , crit

zugezogen , als bereits die Nicderlegnng der Anbot

LstfWZ .
Der deÄschbliegerlicht Kamp ? ze «e ? ?
die SchuilchlieSvngen im Löennnse .

Theorie und Praxis .
Die „ deutschen politischen Parteien von Lie -

benstein und Riebm- Eickielverg " hielten am

Sonntag , den 21 . Dezember eine öffvurbirfjc „ E n

spruchsvcrsammlung gegen die Schuldrosjclung u
im Egcrland : " ob . AI « Einberufer der Versamm -
lung zeichneten der Bund der ° a n d ro i r t c,
die Nationalsozialisten , die Gc wert » e-

Sartei . Für jede dieser Parteien sollte auch o! »
edncr erscheinen , doch blieb der angekündigte

Sprecher der Gewerbe Partei ganz einfach weg ,
wahrscheinlich deshalb , well ihn die Schulsper -
rangen nicht weiter interessieren . Für den Bund
der Landwirte >var der Kreissekretär K » in Pe rt
aus Eger erschienen und für die Nationolsoziali -
sten der Stadtrat Koch aus Eger . Die Versamm »
lmrg selbst scheint jämmerlich besuch » gewesen zu
sinn , denn sonst könnte der „ Deutsche Land -
ruf " nicht resigniert melden :

„ Es ist wirklich eine trintlae Erscheinung ,
dah unser « nationalen Kreise für die Not unse¬
rer - deutschen Schule so »röntg Verständnis
haben . Namentlich die Jugend wir sehr
schwach vertreten . "

Der Redner des B- nndes der Landwirte bc -

saht « sich mit der Lagr der Deutschen in - diesem
Staate

„ und forderte zur Einigkeit und geschlossenen
Abivehr der beabsichtigten und ' iel ' ^vi ' htcn
Unterdntcknng de » dei ' . ' schen Schulwesens auf .

wodurch doch nickt diese oder jene Partei , so:-,

dorn das ganze Voll ae schädigt weide " .

( „Deutscher Lmdrt ' ff ' . l
Bis hirher ist es der beutschbürge " lief : Ka v Pf

gegen die Schnlspcrrangeu in der Theorie : tu

der Praxis liegen die Dinge allerdings gerate

umgekehrt . Als vor drei Jahren durch eine Ver¬

fügung des LondcSschnla : lsschiisseS di « zN erklessige

Volksschule - in Eichelberg in eine e i n-

k lässige umgewandelt werden solle « und

als gegen diese Verfügung ein Rekurs ring «
bracht wurde , da tvaren ei- die dem Bund der

Landwirt « angehörige » Gemeindevertretung ?
und Ortsschulratsmitqliedee von Eichelberg , die

mehrere ? Nal « beim Bezirkösckullnfpektor in Eger
intervenierten , um die geplant « Umwandlung

der zweiklassigen Volksschule in «in « einNalstge zu

befürworten . Di « eingebrachten Rekurse wurden

denn auch abgewiesen und die mit 58 Kindern

beseht gewesene zweiklassige Schule wurde in ein «

einklassige umgewandelt . Das haben die „ teut -

schon " Boilern von ( Aichelberg getan : dieselben

Bauer » , die am 21 . Dezember vielleicht auch mit

in der „Einspnlckisversammluug " waren . Und

WaS war der Grund ihres unverständlichen Bor -

gohens ? Sie hätten zur Beheizung des Schul -

zinnncrs einige Meterzentner Kohle

beistellen müssen , WaS ihnen im Laufe eines

Winters znvi « lGeld gekostet hätte : dos ober

wollten die gut deutschen Egcrländer Bauern

nicht und so gingen sie hin und verkauften ihre

zweite Schulklasse . Und di « S ist der d e^u t s ch-

bürgerlichr Kampf gegen die « chnl -

fchlrehungen im Egerlan - dc in - der

Praxi » .

Republikanisches . Du « die kommunistisch : Presse

mctdct , wurde ples - r Tage der chnnalige Reichslekre -

tär der kommunistischen Partei Zapotocky wegen

eines Zitates von Lenin . daS er in feiner

AntikricgSrede in Brünn verwendele , zu neun Mo¬

naten schweren Kerkers verurteilt . Sein

Genosse Sychrovsky erhielt , weil « als Bor »

sitzender der Versammlung dem Redner gedankt

ha alt ein Guchciden ungesetzlicher Taten

betrachtet wurde " , drei Monate schweren

Kerkers ! Die kommunistischen Blätter können na -

türlich das betreffende Lenin - Zitat nicht nennen , da

sie ja sonst konfisziert würden . Wie immer aber es

«»folgt , der Streik im weitesten llmst . ng also ans -

gebrochen war . Vom ersten Augenblicke an suchten
sie zu dämpfen und die weitgehenden politischen
Forderangen einzuschränken : d>i « Versuch «, mit der

Regierung zu verhaiides - n, die vor ollem an der

Hochnäsigkeit der wilhelminischen Bürokratie

scheiterten , gingen von ihnen aus und ebenso be -

mühten sie sich , der nentmlen und dem „ Burg -
frieden " treuen . . ^ieneralkoiumissioii der Gewerk -
sckaften " einen Einfluß aus den Streik : u ver -
schassen . ? ücnii Müller dabei ans d--.e Bergcblickkeit
von EbcrtS und Scheideman - nS Anstrengungen hin -
weilt und dir behäbig « Vorsicht ihres Benehmens
hervorhebt , so liegt da « : n den agitatoristhen Be .

durfnissen deü kommunistischen Historikers . Jeden¬
falls aber verstärkt mich sein Bericht den Ein -
druck , den sch - rn Vokkmaim vermiedst hat : daß
die gmi' . e Mitarbeit Eber ! » am Metallgrbertsrstreik
von 1318 im Interesse der L »deSvertei - di - gung
, ' : sckab.

Wenn trotzdem daS M - ' - deburger Gerich !
a- . iüsprach . - ah . „jnrdi ' ch " betrachtet , Landesverrat

re- rliep : . und - » venu d' t gesamt : nationale Presse

dieser Feststellung - i - . hrr sich vor Jubel ist .
i » kann man nur von bösem Willen de » Richter -
kollegiums sprechen , das nicht hhen un - d an »
erkennen will , wie anhcrordemliche Lagen auch

anherordeiitbch ? Handlungen rechtt ' ertigen . Nichi
was man tut . sondern weshalb m n eS tut ,
hat die Gesthi - ckte zu tragen und ° u beurteilen .
Und da fäll « d- ie Beschuldigung von Eberls

„ Landesverrat " haltlos in sich zusammen , den

Ruhmestitel deS Revolutionärs , dem er selbst
leider ausgewichen ist , wird - ihm der hämische
Vorlcnmduiigswille der vereinten Reaktion euch
nicht als — 5che ndmal aufdrücken können . K.

lauten mag — diese geradezu als drakonisch zu be¬

zeichnenden Urteile und insbesondere die Begrün -

viing der Verurteilung Stzchrorskys zeigen wieder

einmal deutlich auf , w. - kchc reaktionäre vnsl in die -

sein Staate Wehl und wie »i - m bemüh ! ist , die ideal «

Demokratie zn erreichen , 1» ans die die Macher im

Staate so stolz sind .

Der Ruhland - Bericht der englischen Delegier -
ton und der Reichenbcrger „ Vorwärts " . Der neu -

esie Schlager der . Kommunisten : der rosarote Be -

ri -ehl der englischen Getvcrkschasttdelegierte » über

Sowjeirithland , von dcm sich die Koiiimniiisten
allem Anscheine nack ) so viel versprachen , hat sich
als sehr wenig wirksam erwiesen . Die gesamte
Arbeitrrvrcssc Europas hat di «- en provisori -
schcn Bericht mindestens mit Reserve ausgenom¬
men . der größte Teil ober bedauert seine Ober . -

fläcklichkeii und {c ur sicktlickre Abhängigkeit Vcn

d- en Einflüssen i »id schöngefärbten Angaben der

Sowseileuie . Mo » kann ivoh ! annehmen , daß
dann , wenn der g a n z c und offizielle Bericht der

Delegation vorlroc « und geprüft sein wird ,

dein Solo , das Genosse P n r c e l ! gesungen hat ,
ein iDciciiUich on - dera gesr n unter EhoraS folgen
wird . Das sieht natürlich auch der „ Vorwärts "

in Reich nberg voraus und darum widmet er un »

fercu sachlichen Betrachtungen über Purcclls Br -

richt einen Leitartikel , der , außerstande unsere
Bchanpv. nigen nur im le festen zu entkräften , iie

durch einen lügenhtiften Kommentar entstellt . Die

Gegoiiargtuineiite des . ^ Vorwärts " erschöpfen sich
in d r Verleumdung , daß „die Sozialdemokraten
den , den si : bisher als ihren Führer anerkannten ,

sofort zum Idioten und Verbrecher stem¬

peln . se- tald - er es wagt über Sewjetnihland die

Wahrheit zu stiren " Das P- nrcett nur jene

Wahrheit sagte , d - ihm und vor allem den S- rwi -

jetorwiktig - en genehm ist beben wir bereits »ach -
gewiesen . Es ist uns aber deswegen nicht eiuge
fallen , f -n zum Idioten " und „ Verbrecher " zu

stempeln , sondern lrdial ' ck als Getäuschten
haben wir ihn hingestellt Seine moralische Schuld
besteh , höchstens darin , daß er • aus innerpoli -
liscken Gründen Englands den Tau -

schiiiigsinanövern dcr iiissischcn Bolschew ' sten
II cht de II nötig «, - Widerstand entgegensetzte . Int
übrigen ist es possierlich zn sehen , wie die Kom¬

munisten als Verfechter der objektiven Wahrheit
auftreten und glauben , dah jemand ihnen über -

Imupt Glauben stchiiieii könnte . Hat dock» ihr gro -

her Lehrer L e it i n unter anderem auch de Lüge
als branchbareö Kamvfniittel seinen Schülern

wärmsten - » empfohlen Daran hätte sich wohl auch
Genosse Vurcell erinnern können , als ex sich von

den Boliehewik -i die „ Wahrheit über Srwjetrah -
land " erzählen und zeigen lieh .

Erfolge der tschech ' schen Sozialdemokran » bei

Betriebsrätewahlcn . Bei den dieser Tage abge -
schlossemm Wahlen in die BergwerkSbetriebsrätc
im westböhmischcn Koblcnrcvier entfielen auf die

Sozialdemokraten 38 , aus die tschechoslowakischen
Sozialisten 2, die Kommunisten 3 und die

Vrbeiisti ) - Gruppe zwei Vertreter . Auf der Klein -

grübe in Chomlc bei Radititz wurden drei Ver¬
treter der nationalen Vereinigung gewählt .

Ausland .
Nach dem Bielitzer Parteitag .

Der vor kurzem in B i c 1 1 tz abgehaltene Par¬
teitag der Deutschen sozialdemokratischen Partei

§olcns hat anläßlich des Referates , das Genosse
r . Glücksmann über die politische Loge und

die Taktik hielt , m einer lebhaften Debatte nicht
nur während der Tagung selbst , sondern auch nach »
her in der Parteipressc geführt . Sogar in den

reichSdeutschen Parteiblättern wurde der Partei »
tag eingehend gewürdigt und Genosse Birn¬

baum , Chefredakteur der Breslauer . ^Volks¬
tracht " bespricht die Verhandlungen unter der

Spitzmarke : „ Tic Bermittleraufgabe der Sozia -
listen im Grcnzland " . Ten ?lusga »gspunkt der

Seit « 3.

Debatte bildete die Frage der Internationale Zwi¬
lchen den sozialistischen Parteien Polens und die
jich ans dieser Internationale ergebende Einheits¬
front . Girod « dieses aktuelle Problem des So¬
zialismus weist nun eine gewisse Aohnlichkeit mit
dem der Tschechoslowakei auf ; deshalb sei hier
diese Frage behandelt . Polen umsaht «ine Reih - :
sozialistischer Parteien , die ohne jede Fühlung den

Kampf nebeneinander , leider auch oft gegeneinan¬
der führen . Zur Zeit der größten Reaktion , al «
die Witos - Korfanty - Regierung offen zum FasciS -
mus übergeben wollte , kam es aus Anregung der

jüdische » sozialistischen Partei „ Bund " und unter
Beitritt der deutschen Sozialdemokraten zu einem
Ucbereinkoinmcn mit der PPS . bezüglich eines

gemeinsamen Vorgehens , welches aber praktisch
so gut wie keine Erfolge gezeitigt Hai . Die polni¬
sche » Sozialisten sind zwar den gefährlichen Weg
der tschechischen Partei nicht gegangen , sie haben

sich nicht zu einer allnatioiialcn Koalition mißbrau¬
ch : » lassen , sie baben sich ober von der Rechten
dazu dränge » lassen , die Regierung Grabski -

Dkrzynsk ! zu unterstützen , was ja den Herren vom

( - christlichen Block nicht so uiiaiigeiichin ist , als sie
es der OLelt vortäuschen möchten . Die Frage -
stellung auf dem Parteitag tvar nun , wie kann

man zu einem gedeihliche » Arbeiten mit der PPS .
kommen und wie ist eine wirklich : Einheitsfront
sämtlicher Sozialisten Polens möglich ? Darauf
Ix » der Referent wortwörtlich gesagt :

Wenn die organisatorische EinhcitSsrou ! nicht

möglich ist , dann ioll inan >r »eiiigstenS eine allgc -
meine Einheitsfront herstellen . Aber eine Einheit ? -

front gibt es nicht , wenn eine einzelne Partei Hege -
inonie haben will , wenn eine einzige Partei eine

Art Diktatur ausüben möchte und die anderen aus
die Knie fallen sollen . Die Einheitsfront läht sich

nur erzielen aus dem Boden der vollen Gleichberech¬

tigung . Wir wollen einen gemeinsamen . Kamps und

wir wollen gemeinsame Forderungen . Man kann

nick » bescheidener sein und ich bin überzeugt , dah

ans einer solchen Basis die Einheitsfront herz »

stellen wäre , wenn dos ewige Blicken nach rechts

und die parlamentarischen Kombinationen auf -

hören würden .

Und cr sagte zum Sck) Iuß .
Wenn eine Etappe in der Parteibewegung ab¬

geschlossen wird und «ine nette Etappe beginne »

soll , dann muh man sich dessen bcwtiht bleiben .

Was ist das Zentrale unserer Forderungen in diesem

Momente , damit den Interessen der Arbeiterklasse

gedient ist . Wenn ich daraus die AnNoort geben

soll , so heihi sie : ES gibt nichts Wichtigeres als

den Zusammenschlnh aller sozialistischen Richtungen

herbeiznsühren . Alle « andere mnh in den Hinter -

grund treten . Die prinzipiellste unserer Forde «

rungen ist immer wieder : Zusommetsichltth . Zu -

lamtttcnschluh und nochmals Zusammenschluß der

sozialistischen Parteien Polens !

Tie Debatte hat wohl den allgemeinen
Wunsch nach dieser Einheitsfront ganz eindeutig
laut werden lassen , sie hat aber auch durch die

vorgebrachten Tatsachen den Beweis erbracht , dah
man noch weil von dieser Einheitsfront , von d : r

Errichtung der Internationale in Polen enthirm
ist . Es wäre ein Selbstbetrug , wollte man da »

nicht aussprechen , WaS ist . Sicherlich hat Genosse
Birnbaum in Breslau nur teilweise recht , wenn

er sagt , „ dah jeder genauere Ncbcrblick über Klas¬

senschichtung und Nationalitätettverteilung im

Gebiet der jungen polnischen Republik zeige , dah

ans Jahrzehnte hinaus jeder reale Machtznwach «
des Sozialismus in Polen vom Maß des Zufam -
menwirkens zwischen der polnischen Linken und

den ttationalett Minderheiten ans polnischem

Staatsgebiet abhängt . " Genosse Birnbaum oer¬

giß: . daß es auch einen Agrarsozialismus gibt

und das; gerode jetzt die deiilschö ' tcrrcichisckzcn

Genossen mit aller Macht an diese Frage Heran¬

gehen : er Hai aber sicherlich nicht recht , wenn er

behauptet , „ daß ihm unter diesem Gesichtspunkt die

Kritik einzelner Sprecher des Biclitzer Parteitage »

an der Koalitionspolilik der polnischen Sozialisten
noch sinnloser erscheint , als die Kritik an unserer

reichsdeulschet ' Koal- itionspolirik . " Diesen Stand¬

punkt . der sich offen als der opportunistische aus¬

gibt , Hai der Parteilag nicht geteilt , tveil der

Opportunismus aus Prinzip die größte Gefahr
eines verlorenen Prmzipes bcdeiNct . Dcnn genau

st, wie an einer Grenze die Onantitäi in dir

Oualität umschlagen kann , kann die opportuni -

stische Taktik das Aufgeben des sozialistischen Prttt -

zipz bedeuten . Und sicherlich ist eine Kritik der

Taktik — und darüber haben sich die Opportu -

nisten beklag ! — vom Standpunkt des Sozialis -
mus nicht nur erlaubt , sondern wird sogar zu

dessen Voraussetzung im Kampfe , wie eine Kritik

des Sozialismus von feiten des Opportunismus

zu einem itonfens wird . Dies muß festgehalten

»«erden , denn mit nicht viel mehr Unrecht könnte

man von den deutschen Sozialisten in der Tscheche -

flctvakei diese Einheitsfront für all -: Fälle ver¬

langen „ im Sinne einer - möglichss vositiven

Arbeit " .
Die deutschen Sozialdemokraten tu Polen

werden getreu ihrer alten Ueberlieserung alles

tun , was möglich ist . um die proletarische E i n -

heitssront in Polen herzustellen , um durch

die Errichtung einer alle sozialistischen Parteien

Polens umfassenden Internationale die große In¬
ternationale m London zu stärken , sie werden es

tun in dem lzeißetten Bemühen , immer als Sozia¬

listen den Sozialismus vor Augen .
Erwin G r ü n b a u m.

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert i « :

; t ( U>Bor ( 100 ftc . . . . Dollar 3 . 0 « * 5U
. Hörtet ! 10 « . . . . . • Schweiz , gtra «» t & . & im
Bnlin t « taut 137 . 100,000 . 000 * 00
Wien 1 dftrrt . « tonen 3 . 153 * 00
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Masall in den Kannibalismus .
Die Verbrechen de ? MenfchenschlächtcrS Dente .

Das Entsetzen über die Taten des Massen¬
mörders Haarmanu in Hannover ljat sich kaum

etwas,ze ? csst . als aus Schlesien eine neue . 9 » » de

von der Aufdeckung eines triebhaften Verbrechers
konmrt , den man nach der bisherigen Untersuchung
iricht mehr als Mürber , sondern auch nur als
M c it sch e n s ch I ä ch t e r bezeichnen kann . Der
Bollsmund spricht von chni auch kurzerhand als

„f ch k c f i f ch c r Haar in a » n" . D e Vcrbro

chcn spielten sich a » f einein kleinen Olehöft in

Münsterberg in Schlesien ab , dessen Besitzer
>darl De nke ernst tvar . das er zuletzt aber nur

»och bewirtschaftete . nachdem er sich als Opfer
der Inflationszeit gezwungen sah , seinen Besitz
au veräußern . Dk Untaten selbst Nu irden ruch -
bar , als denr Unmenschen c n Mlordnberfall ans
einen . haudsverksbarschen , d- er bei ihm vorgespro¬
chen hotte , iricht gelang . Er halte ihn beköstigt,
dafür sollte das auserkorene Opfer einen Brief
schreKem . Dabei versetzte ihm Denke von hnten
einen Schlag mit einem Beil auf den

Kopf . Diesmal erreichte er sein Ziel fcdoch
nicht , das Opfer hatte noch de Atauft , wenn auch
bsirtüberströnik , zu fliehe ». War es bei Haav -
nrernn erotische Entartung , die ihil zum Massen -
mörder lwrdcu lieh , so scheint eS sich bei dcur

sckjlastschen Landwirt , frtwit die Untersuchung b^ s

jetzt Einblick getvährt . um einen regelrechten
Rückfall in den Kannibalismus , das
Bienschcnfrcssertum , zu handeln . Ob der Mörder
daS Fleisch seiner Opfer wirkt ch selbst genossen
hat , formte inchi festgestellt toerden , aber die

gründlielrc Durcbsuchung seines BcsitztmneS zeigte ,
dag er das Fleisch der Geröteten regelrecht
bearbeitete und zur Dane raufbewa h-
rnug herrichtete . In einem großen Holz -
knbel wurden eingepökelte Fleischstücke
gesunde », bei denen es sich noch u ' issenfchaMchcn
Untersuchungen e in w a n d f r r i um die verschie¬
densten nicirschlichen Körperteile handelt . Hinter
einem Stall wurde noch ein anderes Holzfaß cnt -
deckt , ht dem sich Finger , Zchen , Gelenke ufw .
vorfanden .

Andere Funde im Haufe des Mensche n-

fchloichlerö bestätigen , daß er eine größer «
Iah l von ' Müschen umgebracht hat . Es fair -
den sich zahlrech . ' Papiere nud Ausweise , meist
Ouitwngsbarten und Arbeits - und Invaliden -
bescheinigungen , die zweifellos den beseitigten
Opfern gehören . Wie Haarmanu , so hat auch
Denke lediglich mäimbche Personen getötet . Die

Opfer DcukeS waren nach allem , was sich bisher
ermitteln ließ , ältere Landstreicher und Hand -
Ivrrksbursen , die bei ihm vorsprachen . Sechs bis
sieben der Ermordete » konnten bis jetzt mit Namen

festgestellt tVerden . ' Anhalt dazu gaben die oufge -
fundenen Papiere , die auf einen Schlosser . Her-
niann M n l l c r . einen Tischlergcseilen . Heinrich
Bruch m a n n. einen Maschiienbaeier . Karl

Seidel , einen Ackerlutscher Easpar U ball et
» nd einen Kond tor Adolf Sa misch , fast alle

aus Schlesien selbst gebürtig , laute » . Die übri¬

gen Papiere gaben bisher nicht genügend Anhalt
zu uameirÜicheir Feststellungen « jcUctct Opfer .

Wie im Falle Haavmami , so konnte auch die

Beseitigung dieser Menschen erfolgen , ohne das die
Untaten früher entdeckt worden ivarcn . Dabei

Ijat Denke keine Ävees in einem einsamen Gehöft
gewohnt . Ucber ihm tvar eine Familie einrenne -
tet . Diese stellte ztvar oft einen widerlichen
Geruch fest nud gab auch jetzt der Staatsan¬

waltschaft zu , nicht nur nächtlicherN ' cile Sägen
und Klopfen gehört , sondern auch ( tzeräu ^che wie

Röcheln u n d S t ö h n e n vernommen zu
haben . Aber zur Rede gestellt , erklärte Den « ,

daß er Hunde schlachte , deren Feit er zur Be

läuipsung einer Krankheit brauche . Di « Morde

wurden vor allem deshalb nicht früher aufgedeckt ,
als n ' emand dem 54 Jahre alten Landwirt diese
Untaten zutraute . Er galt zwar als etwas vcv -

schlössen und c uc Art Sonderling , aber bei P r »-

zcssi on cn und Beerdigungen trug er in

der Gemeinde das Kreuz , tvas chn, em ge -
tvisscs Ansehen verlieh . Selbstverständlich meldet »

sich setzt Zeuge » , die dos und jenes beobachtet , an

diesem und jenem Anstoß genommen haben wol¬
le ». In einem benachbarten Garten wurden auch
Knochen entdeckt , die aller Wahrscheinlichkeit
von Meufchen stammen . Die Staa tsanwa lt scha ft
will nunmehr ein Moorbruch nobcn dem Gehöft
Dockes ablassen , weil sie vermutet , daß hier noch
»veitrre Teile der Leichen und vor allem vielleicht
die Köpfe der Getöteten aufgefunden tverd - n

können . Ganz werden hie Verbrechen descs
Msseiünörderö sich nie ausklaren lassen , denu der
Täler selbst ist nicht mehr am Leben . Er hat un »
mittelbar , »ackidom ihn : fein letzter Morde . nschiag
der zur ' Ausdeckung seiner Verbrechen fichrte , fehl¬
geschlagen war , seinem Leben dirrch Erhängen
r i Ii Ende genmcht .

Auch ein 1 »jähriges Mädchen als Opfer ?

Breslan , 28 . Dezember . Amtlich wird noch

gemeldet : Da sich Denke seine Opfer anscheinend
nur aus Kreise » wandernder Hairdtvcrksbursche »
gesucht hat , tvar es bisher schuxr , restlose Aufllä -
rmrgcn über das grauenvolle Treiben des Massen -
mörbers zu bringen . Aus aufgefundenen Brie

sen ist jetzt mit Sicherheit festgestellt , daß fün
Handwerlsburschou Opfer des Denke « worden

sind . Außerdem wurden verschiedene Ausweis¬

papiere gesunden , aus denen die Namen heraus¬
gerissen sind , so daß vermutlich noch andere . Hand-
werks ' burschcn dem Verbrecher zum Opfer fielen
Weiters wurden von der Polizei eine mra Blut
besudelte Säge , mehrere Aexte und ein . Hammer
beschlagnahmt . Das Gerücht , daß auch ein
Ivsähriaes Mädchen ein Opfer Denkes wurde , hat
sich bisher noch nicht bestätigt .

Berlin , 29 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die
Affäre des Joe gen betrü ' jcrisckjer Manipulationen
verhafteten Generaldirektors KntiSkcr ist zu
einer Affäre der preußischen Staatsbank gewor¬
den und zieht immer weitere Kreist : sie droht sich
zu einem Korrnptionsfkandal größ -

cn Maßstabes auszntvachstn . Bemerkens -
tvcrt ist , daß an ihr voowicgond Beamte ans dem
altcir kaiserliche » Deutschland beteiligt sind , die
ich mit einigen sehr zweifelhaften Existenzen in

Geldgescthrfte zum Schaderr des Staates cingelast
en habe » . Ter preußische Staat erleidet einen

Verlust von 15 Millionen Marl , mehr als das
gefaiiitc Aktienkapital der Striats - bauk d. ckrägt .

OSestcrn sind drei Beanite der Staatsbank
verhaftet worden , und zwar der <' sth ?iine Ober -

inanzmt Doktor Ruche , der genienrstm mit
dem Geheimrat - He l l w i g l-ei der Staatsbank
die Kreditgeschäfte mit Kutisstr baarleitete und
cirtcrpjcit für « inen in der Affäre Kmisker -wföll -
ten Sckjiedsspnlch 30 . 000 Rtark H o n o r a r ei »
halten hatte , ferner der Oberbmrtinspektvr Bl o-

ow und Baickiufprktor Kerstcn . Außerdem

Die korrumpierte preußische Stuutsßsuk .
Berhaltungen hoher Staatsbeamter .

lonibc . KutiSkers jüngster Sohn Max . der trotz
seiner 19 Jahre schon Baiikdireklor tvar . der
Bankdirektor Doktor Michael Feld und der Fa -
briksdirektor Grieger unter Verdacht des Betruges
in Haft genommen . Max . Kritisier hatte W e ch

sei zur Deckung für die Geschäfte feines Vaters

unterschriebeii . Für diese Wechsel war keine

Deckung vorhanden . Iii der Lsticht von Sonntag
auf Montag wurde die Bernehnning von Beam¬
ten der Staatsbank fortgesetzt . Es liesteht Grund

zur Annahme , daß noch weiter « Verhaf -
t n n a e » bevorstehen .

ES wird weiter bekannt , daß der ( General -

staatSaulvalt rie t ^eiwhnriguieg erhosten hat , olle

' ?lktenstäcke der preußische » Slaate - bauk zu bc -

schlag ! lahmen , die mit KutiLker in
^ Berbiudirng

stehen . Die Nebcrgabe der Akten ist bereits in
die Wege geleitet worden . Es fällt bei dieser Maß -
nähme ans , daß die Staatsanwallschaft erst jetzt
in den Besitz der Korrespondenz gekommen ist ,
obwohl sie sich bereits seit Mrmaten mit diesem
Falle beschäftigt .

Tages - NeuWeiten .
Artur Linters Eiüil und Enöe .
Bei den Böllischcn geht es seit geraumer Zeit

drunter und drüber . Seit Hitler wieder als freier
Mann auf bajuvarilcher Erde schreitet , scheint der

Auflösungsprozeß aber das Tempo einer gallop -
zierenden Schwindsucht anzunehmen . Mit Luden -

dorff soll es iricht stimmen , die Esser - Streicher -
Gruppe rührt sich wieder und Hitler hält mehr zu
hnen als zu Lindström , in Norddeutschland tvan -

dcrt einer nach den anderen der völkischen Führer
wegen der indiskret gelüfteten Geheimnisse seiner
Vergangenheit ins Zuchthans . Und nun noch Ar -
tnrDinter !

Was war das doch für ein prächtiger Kerl .

Noch vor kurzem zitterten die teutonischen Bärte
vor Empörung und den Brüsten der Hokenlreuzler
entstieg wildes Rachegeschrei , als in der sozialisti -
chen Presse darüber gewitzelt wurde , daß der

große Artur seinen Stuhl von allen möglichen
Aerzten untersuchen ließ , weil er durchaus als

^ pfcr eines Gistmordanichlages dastehen wollte .
Und jetzt verstoßen sie ihr eigen Fleisch und Blust ,

t das iricht eine „ S ü n d e w i d e r d a s BI u t " ,
wernr es schon keine „ Sünde gegen den

Geist " sein kann , da der der ganzen Bewegung
remd ist ? Man lese folgendes offizielle Kom -

irniniquec :

„ Die Nationalsozialistische Fraktion deS

Thüringer Landtages hat in der FraktionSstt -
zung vonl 12 . Dezember einstimmig beschlossen :
Herr Dr . Dinier wird aus der Fraktion auSgc -
schlössen , weil er sich mit seinem Anschluß an

Esser - Streicher , seiner Propaganda jür die

i ^rosfdentischcBoltSgemeinlchast und st ' uicr öffent¬
lichen Bekämpfung der Reichssichrerschasi selbst
außerhalb der Nationalsozialistischen Freiheits -
bewegung gestellt hat . "

Der große Dichter der Völkischen , der noch in
Weimar die große Klappe schwang , der Mann ,
der die Inden und Judeirstämmlinge auf einen

Kilometer am Geruch erkannte , der mit den Gei -
tern der verstorbenen Germanen Zwiesprache

pflog , hat sich „selbst außerhalb der Bewegung
jestelit . " Wenn sich da noch ein paar außerhalb
teilen , wird der Herr General bald allein mar -

chieren . Dann ist jedenfalls die Zeit gekommen ,
m der die utionale Diktatur geschaffen werden

kann .

» • • • • « waeM » 9e « a « wem —

fangreiche Fälschungen von . Kumnlativaktien der

tschechoslowakischen Gesellschasi für Zuckerindustrie
entdeckt worden . Alü Urhbber der Fälschungen , die
im Falle des Gelingens dem Konsortium der Fäl¬
schet und Betrüger vier Millionen Kronen in die
Hände gespielt hätten , wurde bekanntlich im Sana -
torium Guttenbrunn in Baden der 30jährige Dör -
stnkommissär ' Anbot @zechenh «früher Weiß ) ver¬
haftet . Die Spuren führten nach Budapest , und tat -
sächlich wnrde nun in Budapest die Fälscher -
werk statte entdeckt . Die Klischees der Ztktien
wurden zustande gebracht . Gleichzeitig mit der Eni -
dcckung der Werkstätte wurde auch der Bruder des
Szccheny , Schuhsabrikant Franz Weiß in Budapest ,
verhaftet , iveil er nachgewiesenermaßen bei den ' Fäl¬
schungen zugegen war .

Im Moldauei » in Prag eingebrochen . Der Ra -
seiirlehrling Johann Hone begab sich Sonntag nach -
mittags mit seinem Hunde auf daS Moldaneis bei
der Kleiuseitiicr Aufschwemme in Prag . Die dünne
Eisdecke brach und der Lehrling mit seine »' . Hunde
stürzte ins eiskalte Wasser . Im kritischen Moment
eilte der Schisssverleihor Lorenz mit einem Wach -
manne herbei : mittelst einer Stange , die sie dein Er -
Irmhilden reichten , gelang seine Rettung .

Eine japanische Irrenansiatt
in Fivmmen .

New Bork , 29 . Dezember . tFunkspr . rch des W.

IB . ) Wie ans Tokio gemeldet wird , sind bei einem

großen Brande in einer Tokioter Privat -
c r r e n a n st a l I, welche 843 cieistig kranke Personen

beherbergte , viele Personen verbrannt . Bisher
wurden dreizehn Leichen v o i l k o m m e n

verkohlt geborgen . 108 Kranke werden als

vermißt gemeldet . DaS Feuer , daS sich mit

Blitzesschnelle ausbreitete , griff sofort auch aus die

benachbarten Gebäude über , von denen 50 voll -

kommen eingeäschert wurden . . Tie Rettungsaktion
ist im vollen Ganae .

Baeran in Brünn . Wie wir bereits mitteilten ,
wurde Baeran ans der Älrasanstalt Dort ) entlassen
und ist Sonntag früh i » Brünn eiitgetrosscn . Er
wurde am Bahnhos von seinen Parteianhängern er¬
wartet und im Automobil in seine Wohnung geleitet .
Baeran hatte die Absicht , sich zur Wicperhcrstcllung
seiner Gesundheit nach Karlsbad oder nach Pvstian

zu begeben , doch darf er ohne Bewilligung der Poli
zcidirektiou innerhalb zwei Jahren Brünn nicht ver¬

lassen .

Tod infolge Unvorsichtigkeit . In K ob lau er -

eignete sich dieser Tage ein bedauernswerter tödlicher
Unfall . Der 67 Jahre alte . Kutscher Johann 0er -
n i o I fuhr mit einem mit Ziegeln voll beladenen
Wagen nach Koblau . Am Wege wollte er während
der Fahrt vom Wage » abspringen und kam dabei

unglücklicherweise unter die Wagenräder , die über
seine Brust hinweggingen . Infolge der erlittenen

Verletzungen ist Centief nach 20 Minuten g e -
st orben .

Die Prager Zuckeraktiensälscher . Wie seinerzeit
gemeldet wurde , sind Mitte November in Prag um -

Ein dcntschnatlonalcr Korruptionsslandal in

Salle. Die letzte Stadtverordnetensitzung in
alle endete mü einem ungeheuren Skandal fiir

den nationalistischen Block , da die Sitzung zur Aus -
dcckung eines kaum glaublichen Korruptions -
s u m P sc s führte , in dem eine Anzahl „ gut natio -
ualer " Männer bis zuni Halse stecken. Aus der
Versammlung wurde an den Magistrat eine An -
frage über angeblich »»gebuchte . Kohlenlieferungen
aus den städtischen Gruben gerichtet . Dieser der -
langte daraufhin geheime Sitzung . Als das die
Versammlung ablehnte , gab der Magistrat zunächst
in gewundener Form zu , daß eine Slnzahl „ Un -
korreltheiten " vorgekommen seien . Daraufhin
prasselte eine Anzahl wuchtiger ' Anklagen aus die
Schuldigen ein . Ltack dein vorliegenden Bericht
bat der gut „nationale " städtische Grubendirektor
eine Anzahl Kvhlenfuhren gratis an getreue
Nachbarn usw . gelangen lassen . So erhielten
viele einflußreiche Personen ganze
Kohle » fuhren un verbucht und ohne
Bezahlung , angeblich um sie zur Abnahme
größerer Posten für ihre Betriebe geneigt zu
machen . Weiter erhielt der Bahnhojsvorsteher
eines Vorortes mehrere schwere Fuhren gleichfalls
ohne Barzablung ; dem dc u t s ch n a t i o n a l e n
Stadtverordneten Professor S t e i n b r ü ck wurde
»»verbucht und gänzlich kostenfrei die Kleinigkeit
von 56 Zentnern ftei ins Haus gebracht . Dezer -
nent war der d e u t s ch n a t i o n a l e Stadtver -
ordnete , frühere Regierungsrat Dr . D r l> a n d c i ,
braver Stahlhclmmaun und Bankdirektor . Seiner
Mutter schob man gleichfalls das bescheidene Häuf -
lein von 56 Zentnern vor die bereits geöffnete
Kellertür . Als diese wahrhaft „ schwarzen "
Fuhren geglückt waren , wurde man noch mutiger .
Man forderte ausgerechnet in den Sommer -
monaten für das Grubenburean in der Stadtmitte
300 Zentner Briketts an . Diese 300 Zentner
kamen überhaupt nie ans Ziel , sondern der böse
Zufall ließ sie „ ans Versehen " in einein verkehrten
Keller landen . Aus dem Nutzholz der städti -
scheu Gruben baute man Privatmöbel in
Massen und ließ daraus Schränke und
Z r e g e n st ä l l e in nie gesehener Pracht erstehen .
In der Zeit der Fettrationiemug wurden
_ 0 g r o ß e Fässer Fett zur Verteilung an
eine Grnbenbelegschast geliefert . Bier volle
Fässer wanderten prompt in die Wohnung des
Herrn Direktors , und niemand kennt ihren
weiteren Weg. Wie man sieht , steht der Hallesche
Korruptronsskandal den übrigen „ nationalen "
Skandalen würdig zur Seite . Es ist dabei anzu -
nehmen , daß die „ große " Politik der Nationalisten
sich von der vorbeschriebenen „kleinep " irgendwie
unterscheiden wird .

^
« uLwandererelend auf Euba . Die polnischen

Schiffahrtsagenten haben unter den answande -
rungslustigen Polen viele Gutgläubige gesunden ,
" wem sie den Nordameritaauswanderern . die bei
Schluß der Auswandererquote keine Pässe und
Visa mehr erhielten, , die Möglichkeit des Weges
« ber Euba eröffneten . 6000 solcher Aus -
Wanderer sitzen jetzt auf Euba fest, weil man ihnen
gesagt hatte , von Euba auS wäre es ein leichtes ,
»ach de » Bereinigten Staaten Pässe und Visa zu

erhalte ». Ihre Lage wird als trostlos geschildert .
Nachdem die Leute gemerkt haben , daß sie ihrer
Leichtgläubigkeit zum Opfer gefallen sind , ver -

suchen sie auf Euba selbst Arbeit zu bekommen .
Diese Insel aber leidet schon seit Jähre » unter
Arbeitslosigkeit , weil sich dort Tausende und aber
Taufende von Auswanderern angesammelt haben .
Das Schicksal der Auswanderer gestaltet sich somit
recht bedauernswert . Ohne menschliche Unter -
kunfts - und Erirährungsmöglichkert gehen viele
Familie » allmählich buchstäblich zugrunde . Selbst
diejenigen , die verdienen , sind äußerst schlecht
daran . Daö Essen allein kostet ans Euba bei be .
scheidenster Lebensführung 1. 20 Dollar täglich ,
während der Verdienst beim Eisenbahubau oder
in den Zuckerplantagen höchstens 1 . 50 Dollar be -
trägt , somit für Wohnung , Bekleidung und sonstige
Ausgaben keineswegs ausreicht . Die Wohnungen
bieten darum einen schauderhasten Anblick . Viele
Personen , Plannet sowohl wie Frauen , Hausen
mit oder oft ohne Betten in einem Zimmer . ' Dazu
kommen die ungünstigsten klimatischen und hygie¬
nischen Verhältnisse : tropische Hitze , Fieber , Ge »
schlechts - und . Hautkranklieite » wüten unter diesen
Aernlsten der Armen und fordern immer neue
Opfer . Manche hoffen , über die mexikanische
Lairdcsgreine nach den Vereinigten Staaten zu
kommen . Sie fallen oft schon bei der Landung cn
Mexiko organisierten Räuberbande » in die Hände .
' Aber selbst für den Fall eines glückliche » Eni -
rinnens sind die Zustände für die Auswandere - in
Mexiko ebenfalls traurig . Die häufigen Unruhen
in diesem Lande haben zu einem Stillstand in
Hondtl und Industrie und damit ebenfalls zu
Arbeitslosigkeit geführt . Auch die Landesgrenze
der Vereinigten Staaten ist neuerdings streng be -
wacht . Jedenfalls sollte sich fein Auswanderer
verleiten lasse », nach den Vereinigten Staaten ans
dem Umwege über Euba oder Mexiko auszu -
wandern .

Der verhaftete Sadonl in LebenSgejahr . lern
„ Matin " zufolge strömte in der Nacht ans Freitar in
der Zelle des verhüteten Kommunisten Zadoul : m
städtischen Gefängnis in Orleans «F' cmkre ' ch )
Leuchtgas ans . Sadonl aber , der zum Glück des -
sen gttvahr wurde , rief die Wache herbei . md ent -
rann so der Erstickungsgesahr Er ist
vollkommen wohlaus . Der Zwischenfall , Vc sich enrch
Zufall ereignete , rief große Erregung hervar .

Tic Ermüdung der Arbeiter und deren Ver «
hiitnng . Vor einigen Monaten ist F. B . G i l b -
r e t h, ein auf dein Gebiet der Arbertspsychowgie
sehr bekannter Wissenschaftler , gestorben . Er
wird mit Taylor zusammen genannt , seine Be¬
deutung geht aber nach maßgebenden Urteilen
über die Taylors hinaus . GUbreth machte seine »
Namen zuerst durch seine Untersuchungen über das
Baugewerbe bekannt . Seine ' Maurerarbeiten
wurden auch in Deutschland beachtet . Früher
mußte sich ein Maurer hundertmal am Tage
bücken , um die Ziegelsteine zu fassen. Gilbreth er¬
sparte ihm durch seine ( Äerüjte , Förderanlagen und
geschickte ' Ausnutzung der Schwerkraft einen großen
Teil der Mühe . Seine Arbeiter , die früher den
ganzen Tag hart arbeiten mußten , um 100 » Steine
zu verlegen , konnten jetzt mit geringerer Anstren «
gung 2700 Pro Tag legen . Grundlegend waren
Gilbreths Bewegungsstudie u. Die Tay -
lorschen Zeitstudien , die mit der Stoppuhr be -
wcrkstelligt Wurden , sollten durch die BeWeguugs -
studien Gilbreths verbessert und anwendbar ge¬
macht Werden . Die Bestandteile einer Bewegung
können näinlich von keiner » Beobachter , selbst Wenn
er die beste Stoppuhr hat , festgehalten werden .
Gilbreth gelang es , mit Hilfe des phvtogräphischen
und des Kinoapparates die 17 G er u n d e l e -
luente eines Bewegungsablaufes zu vermitteln ,
die bei jeder Arbeit in veränderter Folge wieder
vorkommen . Die Bewegungen lösen sich immer
Wieder in die gleichen Elemente und Grundzeiten
ans. Diese sollen den Grundstock zu wirklichen
Zeitnormen gebe ». Die Bewegungsstudien Gilb -
relhs und insbesondere die durch ihn angeregte
Methode kann , falls sie nichi zur Ausbeu -
tung der Arbeitskraft , zur Erpressung
von Höchstarbeit mißbraucht , sonoetn zur Ver -
meidung unnützer und den Körper schädigender
Bewegungen verwendet wird , für die Arbeiter «
schast von großem Nutzen sein . Gilbreth schwebte
in der Tat ein solcher Erfolg vor , er hat die Ar «
beitsprobleme von dieser Seite her betrachtet und
War unter den ersten , die mit der E r m ü d u n a
der Arbeiter und der Verhütung der Ermü «
dnng befaßten . Er War Vorsitzender des Aus «
schusses des amerikanischen Jngeuienrverbandes
zur Verhütung der Ermüdung und gründete ein
Museum zur Erforschung und Ausmerzung ' '
unnotrger Uebcranstrengnng . In seinen eigenen
Erninduirgsstndien hat er den Beweis erbracht ,
daß , je automatischer die Arbeit verrichtet wird ,
um so geringer die Ermüdung ist . Im übrigen
werden seine Forsch » ,igsmethodeu in der Arbeits -
Wissenschaft hart umstritte ».

Folgenschwer « Kesselexplosio ». ' Aach einer Blät -
lermetdung a » S Gelsenkirchc » entstand am Sonntag
ans der Zeche „ Zentrum " in Wa ttenscheidt
ein Großfcner . Ein Tcerkcsscl tvar schadhast getvor -
de » und die herausströmende kochend - Masse wurde
durch das Feuer unter dem Kessel entzündet . Di «
Brandgasc druckten eine Wand zu einem Arbeiter -
räume ein . Ein Arbeiter wurde sofort getötet ,
ein zweiter st a r b bald darauf , während ein
dritter lebensgefährlich verletzt i »S Spital
überführt wnrde .

in Genua . In der
Mirale G e n u a der B a n c a E o in in c r c i a l e ist
sonntag früh ein großer Einbruchsdie . gahl entdeckt
worden , der während der Feiertage veruvc worden
war . Die Diebe waren durch das Kaualfystcm in den
Panzerkassensaal eingedrungen , hatten dort drei
Reihen von Kassen gesprengt und den Inhal : von
~o Kassen , und zwar nur die Barwrrtc geraubt . Es
handelt sich um Millionen .
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886 « Uta Dynamit explodier «. Die SamStog
5 ^ ' ^ EMwsw " im Hasen Otoru tJapa » ) <nzt.
lta,rt > J 1" Zusammenhange mit einer Explosion auf
de « Bahnhofe , wo WS Kisten Dynamit crplo -
Merten , weil ein Kiste fallen gelassen wurde . Aus
dem Bahnhos entstand c ; . Brand . Einig - Lastkräne
sind gesunken und ' die in der Umgebung besindlichen
G- oande wurden zerstör, . Laut den bisherige » fast ,
stcllungcn wurden 15 Personen getötet , 280
leicht und 50 schwer verwundet .

® h Bari «t6bl ! hnen,ens »r in England . Lebend «
Politiker dürfen auf Varictöbnhncn nicht . dargestellt
werden , ist daL Bcrdikt Lord EhambcrlainS , dessen
Amte ? cS ist , über die moralisch « Nahrung zu wachen ,
die dem englischen Thcatcrpnbliknm aufgetischt wird .
Die „ Co - Optimist « " , eine bekannte Komödia » .
tcngruppe , hatte geplant , innerhalb ihres Programm »
im Palace Theater einen „ Sketch " auszuführen , in
dem vier Mitglieder der Gruppe in den Rollen Lloyd
George , Slamsah MacTonald . Austen Chambcrlain
und Winston Churchill austreten und einen Gesang
der Miß Baddelcy , der entsprechende Anmietungen
enthalten sollte , mit Gesten zu begleite ». Eine Stund :
vor der Vorstellung wurde die Nummer durch Lord
Chamberlain verboten , Flug « wurden die vier
Staatsmänner in vier stadtbekannte Schauspieler um
gekleidet und -frisiert , das Couplet umgeschrieben uns
bis zum Hochgehen tos Bo - haNgcs ein : Prograntin -
nummer hergestellt , welche di > Grundlagen des cr . e.
lichcn Weltreiches wcniger bedrohte .

29 Todesopfer der Kälte in Nordamerika . In
folge der Kältewelle , die m den S. aalen des mitl <
leren Westens von Nordamerika herrscht , sind neun
undzwanzio Todesfall : zn verzeichnen . Die
Frostschäden belaufen sich bereits auf zehn M : l
l i o n « n Dollar . Tausende von Armen , die ihre
Wohnstätten nicht genügend heizen können , haben sich
in öffentliche Gebäude geflüchtet . In eini -
gen Gegenden ist die Temperatur unier sünseindreißig
Grad CclsiuS gesunken .

I « Eisenbahneonpö »rmordert . In einem Ab
teil zweiter Klasse eines in Köln um die Mittags
stunde einlangenden Personenzuge « wurde der Major
a. D. Körner mit eingeschlagener Schädeldecke tot

aufgefunden . Da der Major noch in Deutz von dem

ZugZfnhrer lebend gesehen werde , muß der Mord kurz
vor Eintreffen deü Zuge » in Köln verübt worden
sein . Auffällig ist . daß zwar die Uhr des Ermordeten
fehlt , dagegen ein größerer Geldbetrag bei der Leiche
unberührt vorgefunden wurde .

Bodensenkungen auf der spanischen Insel Mal
lorea . Nach einer Me . dung au « Palma haben mit
der Insel Mallorca beträchtliche Bodensenkungen in
einem Umkreis von ISO Quadratkilometer stattge -
jimton . El ist eine große Anzahl von Bauern -
dörscrn zerstört und beträchtlicher Schaden an -
gerichtet worden . <Die Insel Mallorca ist die größ ' e
Insel der spanischen Balearen , die der Dftffiste Spa¬
niens im Mittelländischen Meere vorgelagert sind . )

Tie Internationale Srsiuder - lSeweelschast . welche
derzeit ihren Sitz in Wien III . , Steingasie 4, hat
teilt uns folgend - S mit : Die Internationale Ersin
dcr - Gewerkschaft ( Fetoration international de » In
ventcurS , International Invenlor ' S Union ) Versolg »
hauptsächlich den Zweck , den Erfindern zu ermög -
lichen , ihre Erfindungen auch außerhalb ihres Hei
matlandcS zu propagieren und verwerten zu können .
Weiter gewährt die Gewerkschaft vollkommen kosten
lose Auskünfte in sämtlichen Patcntangelegenheiten
für alle Staate » , in welchen ein Patcntgesetz Geltung
hat und orientiert gleichzeitig jeden einzelnen Ersin
der in erschöpfender Weise über alle auf seine Erfin

dung bczughabcnden Taten . Weiler erwirkt die Gewerk

schast jedem einzelnen Erfinder bei der Ausarbeitung
feiner Erfindung sowie bei deren Anmeldung in allen
Staaten bedeutende Ermäßigungen . ES ist daher im

Interesse jedes einzelnen Erfinders , die Gewerkschaft
in Anspruch zu nehmen , da diese ihm Borteile bietet
die für jeden Erfinder beachtenswert find .

Skeuentdeckte Iropsstelnh ? hlen . Mitte de « Mm
nates November wurden in Crlakogel , Salzkammer
gut , neue sehenswerte Tropfsteinhöhlen entdeckt , dar

unter eine Riescnhalle mit einer mindestens 140 Me¬
ter hohen Kuppel . Man fand gleichzeitig dort lebende

Äöhlenkrcbse , Höhlenasseln und Skeleltrestc von Höh¬
lenbären , Riesenhirschen , Steinböcken usw . Es ist
geplant , diese Tropfsteinhöhlen , deren neuentbcckte

Teile den Namen Lcopoldsdom erhielten , durch eine

Drahtseilbahn zugänglich zu machen .

Stadlrat Genosse Breitner könnt ; im Gemeinde- s Fe rd ' lläiid Berns (?) , de . de . z». Daß Wahlik
rai die Fertigstellung deü Opponier W. issukrajitver - und Kolbcnlüyer nebst dein senile » tlerikalen
kcs berichten . Damit werden 7500 Waggons Kehle . Kerzellveb Nicksrird von Kralik im Mittelpunkt
die bisher au « der Tschechoslowakei bezogen ivnrden der Belmchlung siandcti . weiß jeder Kenner , nur
erspart und cS kann ein 12Z4prozenliger Nachlaß des wie sich der einstige Nedalte . ur der „ Präger
KrasislromprciscS eintrete ». Presse " . Melchior Bischer, und der Jude Bikior

™
1 , -^beitSlosigkeit und WinterSirot begegnet Fleischer in diese erlaucht : Ha ' cnkreuzaese llschaft>te Gemeinde Wien durch Ausbau »er sozialen Für - verirrten , bleibt unerf ndlich . Mau greift sich an

orgetatigkcit . Ter im Voranschlag dafür bereit « I den Kopf und glaubt einen bösen Albtraum Z»
vorgesehene Betrag wurde über ?>' trog de « Finanz - haben : twrt oben hinter dem Pult steht der Pro -refcrenten in der Sitzung des GemeiudecaleS um fessor der deutschen Sprache und Literatur «in d: r
zehn ^Milliarden erhöht . Präger Universität , Dr . Adolf Hauffcn , und er -

^ nnvohr , es ist ein gewaltige ! Werk , da » nnierc I jichlt. ohne auch nur ein Mdctwn tos dünnstenWieucr Genossen vollvringen und es gibt wohl keinen gciitrgen Zusamiw . - nhan - gcs zu spinnen , nach
organisierten Arbeiter , der nicht mit eigenen Auge » A - B E> Schü ! emrt den grobstoffl ' choei Ji -. lzali
dieses gigouliiche Werk sazialtomokratisth . ' r B: rwnl - ones gseicklgiltigcn Dramas . eines Dubend -
Iu »g; kiiust betrachlen möchte . romans nach dein anderen , erzählt und teilt Zeit «

Cin deutscher Silfsbiltrnertors
mit Mißgriffe,, .

Ein Hörer des VolkSbildungSkurses schreibt
nnS :

parteikreisc . Es empfiehlt sich, die Aume ! d » ngen zur neue Epocl >e deutscher Lyrik einleiteten , die mt
Wienerreise umgelnnid einzusenden , da die Einzah - Franz Werkel dem Erpra ' sionismns den Bahn «
nngsbedingiingen bei sofortiger Anmeldung wcsent - brech : r und starken Könner geschenkt haben . Wie .

lich gunstiger sind . Auskünfte erteilen und Prospekt « lange »loch , und der Herr Professor Haussen wird
versenden alle KreiSbildunaSauSschüsse sowie die Or - auch dem - Heine und Schnitzlcr das . He matrech :

m
^ urlaubsreifen Dodeiüach , Posistraßc in der deutschen Dchlung streitig machen . Nur

Nr . 818/11 . | g ut > die Mühlen zliveier anderer Adolfe , Hit -
lers und Bartels , doch nicht so rasch und gut
mahlen , wie - Haussen tzldols e « möchte .

Die Krone cnisS Gebäude seht : der llniver

sitatSprofcssor — dos sind sie alle , olle — Dr . G.

Jungbauer mit dem Vortrag „Pflege des

Volkstum » . " Sachlich wußte er zn den einzelnen
Punkten , die er anführte , n cht viel zu sagen ,

» ^ * 1 .. _ „ _ | desto radikaler gebürdete er sich in der Gesinnung .
Sonntag hat an der Präger Technik «ni Das ist tor echte teiwschc Recke . der im F. ' lirKur » für deutsche Volkbild - ner begonnen , der UDahn >Kostü,n durck , Sndcticns Berge wandelt

n L ^ n
v

a( ' ' P ^ Beraiistalter dcS und „ Erz ' chung auf völkischer Gr- nndlage " , „ nur
RurteS ist der ,/sondi rausschuß dcS Per - völkische Erziehung " , „ Herausarbeilung natona -
bandes der Deutschen Selibstv « rwa l - ^ Charaktere " als Schachtrup in die Lüfte

u
.
n

Q, ° l ^ 5 c fu ^ _ gesamte BolksbildungS - brüllt . - Hätten diese Exzesse nicht gar so penetrant
, also einet Korlxrfchaft , n der alle dcut - nach Schrribtilchkriegertnin gerech . m, so hätte man

scheu Partelen einschließlich der Sozaltonu traten sich über sie ärgern können . So ober genügtr
vertreten sind , mn gemenfame Bcdüchufse gc - «Scham und Ekel .
nwinsam duvchAlsetzen . Die Hörer deü Kurses l D- r Nachmittag toS «Sonntags und tor Mon
sind die öffentlichen B ldungSkunkticnäre der ©< • tag brachten weit sachl -cherc Reseraie . bei den
melntou und vor allem der Bezirke , auch sie also Zhemcn „Arbeiterbrldnng " und ,/Städtishe Volks -
ubekparteirtchc Vertreter der Gesamtheit und schufen " bekamen die Hörer , die sich übrigens
nicht irgend einer Partei . Das Programm tot auch hier durchaus aufnohmcsrcudig - zeigten , von
Kurse trogt diesem uberpartoischen Charakter der den Genossen Dr . Kleinber « und Tr . JltiS
Bcvan- stalter m« d Hörer Rechnmig , bviM « S doch dm ehrl ' chen Bolkebildniigsstandpil - nst klar zu

kB. neben einer Rode »Pfleg « tos Volkstum " , hören . Trotz dieser iveil besser gelungene » gegc ir¬
ren Titel schon auf,Hcmiattowegung " hu üb - ständlickzen Referate muß die Zulassung der er -

lichcn Sinne schließen laßt , einen Bortrag über öffnenton Redner als schwerer Fehler bezeichnet
, ^lrbeiterbildung " deS Gcnossen Dr . Klo nberg ! werden . ES geht nicht an bei einer Volksbildner -
und beim Kapitel „städtische Volkshochschulen ^ tagung , wo jede Minute kostbar ist . Leute zu Worte
kommt unser verdienter Genosse Dr . Iltis - Brünn komnwn zu lassen d' e von dem Gegenstände selbst
zu Wort « . aufre zend nicht « wissen und die nur auf Grund

Di « Art und Weise aber , wie am ErössnunoS - ihres Titels daS Recht zu haben glauben . Weis -
tage gerade von jenen Universitätslehrern gespro - h- itSlörn - r . will jagen , empörende Banalitäten
chen wurde , die den Gest tor Tagung feslugen l „ ,,d taktlose Provokationen , auszustreuen . Go
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gearbeiiel , daS sich zum Zicke setzt, etiva 50 . 000
Arbeitslosen durch Ausschreibung von produktiven
Rotstandsarbeitcn Arbeitsgelegenheit zil ver

schaffen . Tiefes Projekt tvird unmittelbar nach
Neujahr den Ministerrat beschäftigen , der voraus

sichtlich zur Besprechung der DurchführungSmaß
» ahnicn eine Landerkonferenz ciiivernfen wird .
Man hofft , schon anfangs Februar die nötigen ge
ctzlichcn Unterlagen für das Projekt im National -

rat fertigstellen zu können , so daß die Notstands
arbeiten bereits ansang » Marz ausgeschrieben
werden können . Tie Ländervcrtreter werden aus -
gefordert werden , innerhalb der lürzesten Zeit für
ihr Land jene Arbeiten zu nennen , die mit so
wenig als möglich Materialaufwand durchzuführen
' ind . Es ist dabei an eine Intensivierung der

andwirtschast gedacht . Nach dem Urteil maß
gebender Fachleute könnte die landwirtschaftlick ) «
Produktion Oesterreichs mindestens verdoppelt und

dadurch die Gesamteinfuhr um ein Drittel herab¬
gesetzt werden . Für Wien steht im Zusammen
hang mit diesem Projekt an erster Stelle das große
F r e i h a s e n p r o j e k t, im Burgcnland ist die
Entwässerung des Rcusicdler - SecS und in

beröstcrrcich gr oße Entsu invsungen in
der Rohrbacher Gegend geplant . 7lußcrdcm wird
der Bau einer Bahn erwogen , die das Gebiet der
teicrischen Bcitscher Magucsitiverke erschließen soll .

Wie der „ Morgen " weiter meldet , ist eine Arbeits -

losencmleihe von 250 Milliarden geplant . Aus
Grund eines Beschlusses des Arbcilslosenvcrsichc
rungSbeirateS wird Minister Resch dem Minister
rat die Gründung eines eigenen Zweckverbandes
des Staates und der wirtschaftlichen Interesse » -

Vertretungen vorschlagen , der die Aufgabe haben
Ivird , die ausländische Anleihe in der genannten
Höhe auszunehmen . Die Zinsendecknng n » d
Ämortisicrnng dieser Anleihe soll auf gesetzlicher
Grundlage aus den Mitteln der Produktiven
Arbeiislosenfiirsorge erfolgen

sollten , straft « die durch da » Programm geweckten rede die Grundlagen und tor Gest tor Bolkcbil -
Erwarwngen in erbitternder Was « Lügen . Demi tm „ g müssen au tor Hand tor exaktesten Studien
einoeweiht wurde der Ledrgang vom Universitäts - festgelegt werden . Schweitzer a ' ° n "

Professor Dr . Josef Cisenineier , einer «?kt -1 ziehen auch de Zuhörer zck Schwc
toritn ^ im k»iira «>rl ! ck»>« N̂ stä - sZiItninnfrinrlrn , » » > ,-3;4Vfi. „iitor »« /»i-fit r & . int >^>»

als Lehrer er -

^ r v vähern . Und
NN ' bürgerlichen Bolksbildungsivesen . I «tivas Schiimmcreö gebt cö auf tom Gebiete tor

Man weiß nicht recht , was man an dcscrn Erösf Volksbildung überhaupt nicht . Der ,/Sondere -
' csiors m: br ansiau - ciuSschuß " wird lünstighin bei der Ankwahl leiner

Dozenten mit Strenge darauf sehen müssen .

Bottswirtschaft .

Wetterübersicht vom 29. Dezember . Am Sonn -

tag war eS in der ganzen Repus . it vorwiegenv de-

deckt , die Temperatur überstieg uumuto dm Ge¬

frierpunkt . Nur Westböhmen hatte d: ce - tL eine

leichte Erwärmung mit schwachen Regen ( Eger Maxi¬
mum 4 - 2 Grad Celsinö , Minimum Null Grad Ee' -

siuS). - In tor Nacht auf Montag breiteten sich leichte
Schneefälle über ganz Böhmen an «, die später in

Regen übergingen . Tie Nied ' chlo <iS »ic »ge über -

schreitet nirgends 2 Millimeter ( Trantenau 2, Prag
1, Olmütz 1 und Kasckiail 1 Millimeter ) .
— Wahrscheinliches Wetter van heute :

Westen der Republik : Veränderlich , einzelne Ziegen -

schauer , Temperatur zunächst wenig verändert , später
kälter . Osten der Republik : Zlcwölkl , Niederschlag «-

neignng , wärmer .

Sine PflngstWrt in das rote Wien
Der Wiener Gemeintor - u ha » dieser Tage die

Beratung seines Borauschlages für 1925 begonnen
Der Voranschlag ist «! " neuer Beweis für die mustcr
gültige BerwaltnngSarbcli unserer Wiener Genossen
Nicht weniger als IS ? Milliarden Kronen , also ein¬
einhalb Billionen österreichische Kronen , werden für
produ . . . - Arbelt . für Fnvcstilionen , davon
eine Billion für »e » « Wehnbauie » festgelegt . So
betreibt die Wiener sozialdcmotrali ' ch« Genieiiidever

waltung produktive ArteltSlos - nisürlrrge und linder

für 19 . 000 Familie » d' e Wohnungsnot .

nungSgesavg dcS Herrn Professors mehr anstau
neu soll : ob die hoffnungslose Leere und Ged . rn
kenarmwt , die einem aus dieser einstündigen Rede
— Rede du lieber Gott ! — entgegenstorrte . ob die

HemmungSlosigket , mit der unser . ^ Volksbild -
ner " die Höhlen und Abgründe seines SchmuseS

wedle » >« die «II °»d°d»- rl - »»ltn ' °! I «
armseligen G- red - stürnrischen Be . sall khitschtcn . Stimmenzuwachs der freien Gewerkschasten .

Rückgang der Natlonalsozialistcn .

Wie tief der Vortragende da « Problem der In den letzten Wochen haben die Wahlen in

BollSbilduno ersaßt , geht aus seinem Wunsche die Krankenanstalt der Eisenbal,ner stattgefunden ,

hervor , tor BdWiilduer habe jeden , ^ u e nem TaS Skrutimum hat sehr lange Zeit gedauert und

schönen gefälligen , geschmeidigen äußeren Men - wurde erst in ton Weihiiachtsseienagen beendet ,

chen " u ^ ru « nein ^ so vodldllicken innc - DaS Gesamtrcsul . at .st das folgende (die Zahlen

wn Menschmr " * u erziehen . Kann toes « Platt - in Klammer bedeuten das Wahlergebnis der vor -

Wc* Tüssssicsr w ' ^uclncit Jcdswla lNatiouall - jialisten . drei >

« „ m stimmen (62 . 812 . ®t . mm,n) ;

wir daö Ei deS Kolumbus für das so,
blem . Die Wirtschaft als Quelle tor l . ..
läctorlich , VoIf »bi ( t >iwr hct . Wc twrton c « schon

Stinlinen ( 13. 287 Stimmen ) , leere und
machen und alles . beben . . ltor toileche I nnmtltiriv Stimmen 18 . 367 . Die MandatSvcrtci -
feil diese Polksb idner keine „Asioi ^n f*1

i,ina ist folgende : llnie - Bcrband 32 , Jednota 36 ,
( „Asiaten " - wie fem und s ueutral . ^«nnten A^ nmunisten acht . Klerikale sechs,
klingt anruchg ) weil die „ daS natürliche Em )

Bemerkenswert an diesem Resultat ist der
fittton abtöten . Zielmehi kann nur . stm

vi olks °
0 luunicn , 1( 1UQC(jg der beiden vereinigten Gewerk »

genösse auf ton ailtonm anwürfen . weil nur ^ r mehr als 3000 Stiinmen beträgt und
„ toi gleichen Anlagen . Sehnen und Hoffen cm ^ Rückgang der tschechischen Nationalsozialisten .
Einleben möglich ist. " D^ >li «ischen-bcgluckento ^ »lehr als 5000 Stimnieii ausniacht . Erfreulich
Ziel läßl sich nur ans dem Botoii der Winl - ich - -

nlcidifallä der Stimmenverlust der Klerikalen ,
fett , also ( ! ) auf nationalem Boden erreichen . ^ ic

u
Kommunisten sind von dem Wahlresultat

Daß to solchen . Muntonfchammgen de kosnlo - entzückt , weil sie mehr erwartet haben ,
politisch ? Erziehung " eingangs a ! « « G' fo el und

„ SRubc Pravo " nennt im Hinblick darauf , daß
« acn Ende aiö ^Hirngespinst " erklärt , daß dv : ! xo,unulnistischen Eisendahner verfolgt werden ,
„ Begrenzung " - als ob das lemand wollte ! —

bn>5 Wahlergebnis „ehrenvoll " .
„ tor Bildungsarbsit auf Stande Kirchen und

Parteien als » ntodinat verfehlt " beze chne« wird ,
des Buchdruckevitreiks i »» bei -

versteht sich da von selbst und ebenso klar ist daß Slowakei
tor abgestanden « Wald - und Wiescngeruch tor

m
"

,
Phrasen vom Beginn bis zum Schluß unveran - Wie uns aus Preßburg telegraphiert wird ,

tort fad blieb j haben die Verhandlungen über die Beendigung

Die Regelung der internafonale » Schulden .
Neben der Reparativnsfrage lastet tor ungeregelte
~ tauö der internationalen Schulden der Staaten
ans der Kriegszeit als Bleigewicht auf einzelne »
Ländern . Es ivar nur England , das vor zwei
Fahren seine Schulden gegenüber den Bereinigte »
" laufen geregelt hat : es erhielt einen betracht
lichcn Nachlaß . Trotzdem muß es 60 Fahre lang
jährlich die ungeheure Summe von 3- 1 Millionen
Pfund an die Bereinigten Staaten abführen . Eng
land beeilte sich mit der Regelung seiner Schulde » ,
um seinen Kredit als Bankier der Welt zu bc
' estigen . Die Bereinigten Staaten bestehen aus
hrcin Schein . Trotz der riesigen Profite , die ihre

Wirtschast durch den Krieg erzielte , wollen sie aus
die Bezahlung nicht verzichten und wollen nur
Erleichterungen gewähren . Gegenwärtig verhau
dclt nun Frankreich , das den Bereinigte » Slaatcn
mehr als vier Milliarden Tollar schuldet , mit den¬
selben , um zu einer Regelung zu gelangen . Frank
reich schuldet aber auch an England über 623 ' Mit ,
lionen Pfund ( mehr als 3 Milliarden Tollar ) . Die
konservative Regierung Englands hat deshalb
Berwahrnng eingelegt und erklärte , daß sie an der
sogenannten Baslour - Note festhalten wolle , berju
folge auch England die Bezahlung fordert , und -
zwar nicht mehr , aber auch nicht wcniger , als es
' elbst an die Bereinigten Staaten zahlen muß . Die
olgende Tabelle — vom „ Ökonomist " auf Grund
) cr amtlichen Angaben zusammengestellt — faß «

die internationalen Schulden , in englischen Pfund
ausgerechnet , zusammen . Es schulden :

in üUUioncit T- tunt >
on ( Jnfllonh an txr

Sff . etnoIrB

Frankreich
England
Italien
Belgien
Oesterreich
Tschechoslowakei
Polen
Rumänien

Rußland
Jugoslawien
Andere europäische Sta aten .

Zusammen

623

II
0. »
1. 5

27

31
59

815
960
111
05

6
2 »
32

9
19
13
11

- oillinions
2. 031

132
2. 121

Summe 2. 163 2. 421

tor Unwersitätsprofessor
auf dem hohen Seil „ un , . . , . - . - „ r
tu ms . " Schon die Einleitung konnte sich schen Dienstag in vollem Umfange ausgenommen wird .

Produktive ArbeitslofenfUrforge
lassen . Sic zerlegte die sutotendeutsche Literatur

der Gegenwart in eine Prager und eine Pro -
vinzgruppe . hob ton guten Namen der Präger im

ganzen d: titsche » Sprochgebet kurz hervor und

wandle sich dann ausschließlich ton Provinz -
größeii Schott , Gangl , Sepp . Slalitzki ( wer ist

Ein Projekt der Wiener Arbeiterkammer :

Arbeitsgelegenheit für 50 . 000 Arbeiter .

Wie der „ Morgen " erfährt , hat die Wiener

daS?) , it . F. Äppa (?), Friedrich Falsch (?), | A r beiterf arnme v ein Ricsenprojekt aus -

Die Gesanitschlilden belaufen sich demnach
auf 4585 Millionen Pfund .

Amerika als Geldgeber. Die privaten Kredite ,
die vom amerikanischen Finanzkapital an das
Ausland gegeben wurden , betrugen nach amorika -

nischen Schätzungen im Fahre >923 acht Mi )
liardcn Dollar . Hievon entfielen aus :

Kanada . . . . . 2500 Millionen Tollar
Kuba 1360 „ „
Europa 1300 „ „
Südamerika . . . . 1230 „ „
Mexiko 1022 „ „
Asien 410
Miltclamerika . . . . 148 „ „

ES zeigt sich demnach , daß Europa erst an
dritter Stelle , hinter Kanada und Kuba , steht .
Nach einer jüngst erschienenen Zusammenstellung
borgte Amerika im laufenden Jahr über eine Mil
liarve Dollar an das Ausland , tvovou Europa
( vor allem Teutschland ) über 300 Millionen ,

Japan beinahe 200 Millionen erhielt . An kana -
bische Unternehmungen wurde » in diesem Jahre
80 Millionen Dollar geborgt , a » mexikanisch «
15 Millionen . Der Gesamtrcnhtum der Bereinig -
tcn Staaten wurde im Jahre 1912 auf 186 Mil¬
liarden Dollar , 1922 auf 321 Milliarden Dollar

geschätzt . Selbst bei Berücksichtigung he » Be -

völkerungsznwachscs und der seit vem Krieg ein¬

getretenen Preissteigerungen bedeutet dies eine

»vesentliche Permehrung tos Nationalvermögen « .
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Bormorgen .

Der K ie p e nh cn e rverlag ( Potsdam ) bringt
ei « neues Gedichtbuch Ernst Toller «, „ Pormor »

gen " , das eine Ueberschau über da » »irische schaffen

dieses erst kürzlich der Freiheit wiedergegeben Novo -

lutionärS bieten will . ES enthält nur Ivenige uirbe -

kannte Gichichte , saht dafür aber die älteren Werte

( mit Ausnahme des „ ScywawcnbucheS " ) zusanimen .
Die Kriegsgerichte , die in Sammelwerken verstreut

erschienen waren , stchen nun ncl <»cinandcr und las -

scht so erst die tiefe Zcrlvühlcheit erkennen , in oi -

Toller verstrickt war , ehe die Wandlung sich an ihm

vollzog . Da » Grauen des Massenmordes wi o hier
wieder lcbeitdig nnd diesen knappe » Bi' . d. ' rn vom

Wüten einer aller Besinnung beraubten Mensckcheit
steht , in der lehten Zeile gewöhnlich , ein Naturein -
druck gegenüber , dessen Iriedlichkel den Wahnllnn
der AricgA >estic erst ganz erleben läßt . Meist sind

diese kurzen Strophen reimlos , eer hinreißende , wild ,

stürmende Rhvthmu « bindet sie, er ollein kann dem

uferlosen Gefühl ein Gesäß sein , das eS nicht zer¬
bricht . Diese ? Verlangen nach Fcssellosizkrit mag den

Dichter auch dazu geführt haben , die „Gedichte der

Gefangenen " , die sämtlich in dem Bind enthalten
sind , umzuarbeiten . Sic waren früher Sonette . Diese

streng « Form engte den Dichter ein . Er Hai sie ja

schon in her ersten Fassung gelockert , mm löst er sie

ganz . Ohne den Zwang des Remies nnd der Zeilen -
zahl strömt sein Lied hin . Oft fallen die letzten sechs
Zeilen fort , einmal bleiben nur vier erhallen . Das
eine Gedicht teilt sich, andere toerden so komprimiert ,
daß außer der Äcrnstropqc alle « tvegsällt . DaZ Wort

darf nicht mchr herrschen , der schöne Klang nicht den

Gedanken in die Breite ziehe », llhu der Sinn be¬

steht weiter , in einer Form , die an . Knappheit nicht
mehr übertroffrn werden kann . So erhalle » einige
der Gedichte eine ganz unerhörte Wucht , eben durch
die Beherrschung der Mittel , durch die sast knausrige
Sparsamkeit <nn Wort . Nicht Musik des Worte » ,
aufreißendes Stnrmlenten ist TollerS Ziel . Auch
das dumpsiwcihevollc „ Requiem den gemordeten
Brüdern " , einst für Gustav Landauer gcschricben , ist

dieser Stildurchseilung unterworfen worden . Es ist

jetzt ausgeweitet , so daß es jedem von der Reaktion

niedergemetzelten proletarischen Borkämpser gelten
kam». Hier hat die Aeuderung tiefere Bedeutung :
die Stelle , an der von der sozialen Revolution die

Rede ist , war in der Vergangenheit abgefaßt . Der

Dichter meinte damals , die Erlösung sei angebrochen .
Nun ersetzt er diese Vergangenheit durch die Gegen -
wart . Die große Revolution war noch nicht , sie wild

auch nicht erst in fernen Zeiten kommen , sie ist aus
dem Sprung , heute oder morgen kann sie Wirklich¬
keit werden , sie ist gegenwärtig . So führt das Buch
durch alle Stationen , die Toller durchgemacht hat :
aus dem Nachlgraus des Weltkriegs über die Hin -
morbung reiner Menschen in der Revolutionszeit in
den Kerker , in dem die vom ärgsten verschonten Füh -
rer des Proletariats dafür büßen sollten , daß sie eS

gewagt hatten , die Wcltordnung deS Gcldsacks durch
eine gerechte ersetzen zu wollen . Es ist , als schlösse
Toller mit diesen lcidvollen Epochen nun ein für
qllemal ab, indem er ihre lyrischen Früchte sammelt
und ihnen neue , endgültige Gestalt gibt . Er will die
dunkle Erinnerung eines schmkcndurchtollten Jahr
zchnis von sich tun , um von ihr nicht behindert zu
werden bei der Erfüllung der neuen ausgaben , die

seiner , des ans Kerkernacht Erlösten , in der Freiheit
harren . Fritz Rosen selb ( Wien ) .

jeden Vertrauensmann , den « es eine Fülle wertvoll

len Materials für seine Parteiarbeit vermittelt . Der

Preis beträgt 30 . 000 KÖ, für Parteimitglieder »0. 000

Kö ; bei Mehrabnahme Rabatt

Das Protokoll des Parteitages in Solching 1924

tst im Verlage der Wiener Voiksbnchhandm . rg , Wien

VI. , Gumpendorstrstraße 18, soeben erschienen . —

Ter 258 Seiten starke Band enthält » eben den Be -

richten der Parteivertretung hie instruktiven Referate
von T r Otto Bauer über „ Die nächsten Auf .
gaben der Partei " , Dr Friedrich Adler „ Die
Arbeitcrräte und die Parteiorganisati m" , Mat¬

thias Eldersch „ Der Kamps um die A' . . ers - nnd

Fnvalidenvcrsichcru ' . ig , die Witwen - und W. iisenver
, ' orgung " nnd die „ Acnderimg des OrganisationS
statuts " . Das Protokoll ist unentbehrlich für

««nft und Willen .
„ Carmen " war am Sonntag zum erstenmal «

Frau Ada Schwarz . Sie würde dieser aroßeu und

anspruchsvollen Rolle nicht nur gesanglich Volltoni -

mcn gerecht , sondern wußte auch darstellerisch zu in -

tercfsiercn . Auch die „ Micacla " dieser Vorstellung

war mit Frl . K w a r t i n neu besetzt . Die Lerchen -

stimmt dieser reichtalentiertcn Sängerin , die wir

bisher nur auf dem Gebiete de « ZiergrsangeS zu

hör «»» Gelegenheit hatten , kau » auch in der mehr aus

den jugcndlich ' dramatischen Ton gestimmten Micaela -

Partie zu bester Geltung ; auch die Darstellerin
Kwartin überraschte durch die echte Natürlichkeit >s »d
Wärme IhreS Spieles . Das Theater war trotz Sann -

tage » und einer wieder einmal gntgeralciic » Rcpcr -

toirevorstellung ( Dirigent des Abends war Herr
St ekel ) nur sehr mäßig besucht . —« k -

Kinder der Freude . ( Kleine Bühne . ' . SaltenS

Monier , aus einige » witzigen Einfällen nird aus

Situationen , die eine kleine Dosis dramatischer

Spannung enthalten , Koinödicn zu mache » , als Dicht »

kunsl anzusprechen , hat man jich schon längst abgr

wöhnt . Von den drei Einaktern „ Von ewiger Liebe " ,

„ Auf der Brücke " und . Lebensgefährten " ist nicht

einer daS , was er zu fem vorgibt , eine Komödie .

Wenn einzelne Bonmots » nd ein mcbr oder minder

geschickter Dialog noch nichts irgendwie Dramatisches

darstellen , dann besteht die einzige Theaterwirkung

dieser Kleinigkeiten darin , daß sie den aufgenomme -
neu Gedanke » fallen lassen , statt de » erwarteten dra¬

matischen Verlaufs eine Alltagslösung bringen . Da «

sind dialogisierte Feuilleton », als Komödien im beste »
Fall „Aufsitzer " , bei denen man auf einen anderen

Schluß rät als auf den tatsächlich plötzlich herein ,
platzenden Diretlor K r a m e r . der wahrlich Bessere »

zu tun hätte , als en passant Saiten . zu spielen ,

glänzte selbstverständlich itt feinen Rollen , Fron M e

delsky und Frau Kramer - Glockner Ware »
brillant wie immer , Horb ig er brachte einiges
Leben auf die handlungsarme Szene . Im letzten
Einakter waren Mila Kopp als übermütiger Back -

fijch nnd Bernhard Beith als köstlicher „ junger
Herr " ein gelungene « Paar . Immerhin sind auch
sie in „FrühlingSenvachen " besser am Platz . «. t.

Spielplan de « Reuen Theater «. Heute Dienstag
. LoSca " : Mittwoch abends 7 Uhr „ Opern -
dall " , abends 10 Uhr „ Küsse um M i tter -

nacht " ; Donnerstag nachmittag » halb 3 Uhr ,La
Boheme " , abends „ Die heilige Johanna " :
Freitag . Fl o s e n g ä r t l e i n " ; SamStag „ w ü f j e
» m Mitternacht " ! Sonntag nachmittags 8 Uhr

„ Frau Holl e" , abends „ A i d a " ( Pietro Ma6 -

cagni ) : Montag „ Der Gardeoffizier " : Dien « ,

tag Dir . Pietro MaScagni „ C a v a I l e r i a r « st i -

cana " , . Bajazzo " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Heut « DienStag

Gastspiel Pepi Kramer Glöckner „ Beide Herren
der gnädigen Frau " : Mittwoch 7 Uhr abends

„ Deutsche K l e i n st ä d t c r , 10 Uhr obcndS „ I l -

l » s i o n i st "; Donnerstag nachmittags 8 Uhr „ D a S
Kamel geht durch daS Nadelöhr " , abends

7 Uhr „ C l o « CI o" : Freitag Gastspiel Kraiiler - Gwct -

ner Minder der Freude " ' , SamSiag Urauf¬

führung „ Kreide kr eis " : Sonntag nachmittags

halb 8 Uhr „ Vera Violetta " , „ Grisetten " .
abends ^ KreidekreiS " ; Montag „ Kreide -
kreis »

Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein

zweck« Einzahlung der BrzugSgebiihr bei . Air

mache « besonders daraus anfmerksom , das , die

Einzahlung nnte : demselben Name » geleistet

werden muß . unter welchem der Versand der

Zeitung «rsolgt . SS cmpsichlt sich außerdem aus

dem Erlagschein auch noch die auf der ZcitungS -

adresse angeführte

Eoldenznummer
anzuführen .

Die vezngSgebvhr betrüg « monatlich

KL 1 « . —. Vierteljährig KL 48 . —. halbjährig

KL 95 . —, ganzjährig KL 192 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Der AbonnementSbe »

trag muh längstens bis 10 . in unserem Besitze sein

und ersuchen wir . die « zu berücksichtigen , damit

kein « Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Vereinsnachrichten .
Touristenverein „ Die Natur

sreunde " , Prag . J i I v ->ü e r s e i e r
in Scheies ««, . Hotel „ B' rde " . Lau¬
ten - und Gitarrm - Kouzen , heitere
Vortrage , Tanz . A. ' sahn 14 . 40 Uhr

Wilsonbah ' ' ' os und 20 Uhr Denis

bahnhof . Ab Station Libvch wird ein Wagen beige -

stellt . Eingeführte Gäste sind gerne gesehen . 3178

Turnen und Soort .
Eishockey . Da » intern . Turnier um den

DavoSpokal . Sonntag begann in TavoS das

große internationale Turnier um den Davoser Pokal ,

welcher eine zahlreiche Konkurrenz vereinigt ; eS betei -

ligen sich u. a. der Berliner SchlittschuhNub , Wiener

CiSlaufverein , S . E. PötzlcinSdorf , die UniversttätS -

mannschasten von Oxford und Cambridge , serner eine

britische Militärmannschast , eine italienische , sowie
als Vertreter der Tschechoslowakei die Eishockeymann¬

schaft der Prager Sparta . Das Turnier , welches vom

28. Dezember bis zum 2. Jänner 1925 dauern wird ,

brachte gleich am ersten Tage der Tschechoslowakei
durch einen überlegeneu Sieg der Sparta über die

Mannschaft der Universität von Cambridge einen

schöne »» Erfolg . Mit 5 : 0 konnte die Sparta die

englischen Studenten schlagen . Die Tore erzielten
Kada und Malecck je zwei und Kozeluh eins . —

Weitere Resultate vom Davoser Turnier sind : Zürich
2 gegen Mailand 7 : 0, DavoS 2 gegen Madrid 6 : 0 ,

Zürich 2 gegen DavoS 23 : 2 . — WienerSpiele :

Nicholson gegen Stockerau 2 : 2 , Lehrer - Sp . - B. gegen
Hakoah 7 : 1, W. A. C. 2 gegen F. A. C. 2 : 1 .

Skispringen . Auf der Julierjchanze bei St .

Moritz ( Schweiz ) wurde die diesjährige Skisaison mit

einem Skispringen eröffnet . Die Konkurrenz fand in

Gegenwart von ungefähr 4000 Zusehern statt und

brachte in der Seniorenklasse folgendes Ergebnis :
1. Mühlbaner , St . Moritz , mit Note 1. 143 gegen Koch
( St . Moritz ) mit Note 1,375 . Den längsten gestan -
denen Sprung vollführte Mühlbacher mit 33 Meter .

SonntagSfußball . Prag : Nufelsty S. K. gegen
21. C. Sparta 5 : 3 ( 2 : 1 ) ! ! Die Sparta , die mit

einigen Ersatzleuten antreten muhte , konnte gegen
Ntiselskp überhaupt nicht aufkommen und spielte

schließlich daS Treffen vollständig lustlos zu Ende .
Dir Nusler haben ihren Sieg vollauf verdient . Fast
überhaupt leine Zuschauer . Prager Elf ( die zu Neu

jähr in Dresden antritt ) gegen Slavoj Zizkow 10 : 0 .
— Barcelona : D. F. C. - Prag gegen F. C. Barre -
lona 0 : 0 : Näherer Bericht fehlt noch . — B i e l e>

feld : Slavia - Prag gegen V. f. B. 3 : 1 ( 0 : 1 ) . —

Lübeck : Teplitzer F. K. gegen V. f. Rasenspiele 7 : 1 .
— Italienischer Fußball : F. T. C. Budapest
gegen Liberia 2 : 1 , Nemzetti gegen Pro Bercelli 1 : 0 .
— W i c «: Wacker gegen Rudolsshügel 3 : 1, Ostmark
gegen Nicholson 1 : 0 . — ReichSdeutscherFuh -
ball : Städtewetlkampf Hamburg gegen Hannover
5 : 1, Holstein - Kiel gegen Viktoria - Hamburg 3 : 1.
Köln : B. f. B. gegen Köln 99 4 : 2, Spielvercinigung
Führt gegen B. B. Buer 9 : 2 . Elberfeld : M. T. K.

Budapest gegen Sp . und Spielv . Eberseld 4 : 0,

Gradjanski , Agram gegen Spielvereinigung Leipzig
4 : 0 . München : 1. F. C. Nürnberg gegen Bayern

4 : 2 , F. B. Nürnberg gegen München 1860 2 : 0 ,

Stuttgarter Kickers gegen F. C. Frciburg 2 : 1, V. f.
B. Stuttgart gegen Mühlburg 2 : 0 , Heilbronn gegen
Pforzheim 3 : 1, B. f. Rasenspiele gegen Wald -

hos 2 : 0, Eimsbüttel . Hamburg gegen St . Pauli 3 : 2,
Union gegen Polizei 6 : 1 , Königsberg gegen Danzig
2 : 1 . — Englische Liga : Arsenal gegen Rotts

Forest 2 : 1 , Blackburn Rovers gegen Sheffield U.

2 : 2, Boltou Wanderers gegen Tottenhom 3 : 2. Ever -

ton gegen Birmingham 2 : 1 , HudderSfield gegen
Newcastle 0 : 0 , Westbromwich gegen NottS County

2 : 0 , Preston N. E. gegen Westham 3 : 2 , Sunderland

gegen Ledds U. 2 : 1 . Dreizehn andere Spiele sielen
einer Unwetterkatastrophe , welche die Spielfelder voll -

ständig unbrauchbar machte , zum Opfer . — Spa »
n i e n: F. C. Sevilla gegen Bremer S . B. 6 : 1 , das

Retourspiel endete 2 : 2 . — Schweiz : Etoile gegen
Wiiiicrthiir 3 : 3 , Schafshausen gegen Sparta - ÄiriuS
7 : 0. Soloturn gegen Neumünster 3 : 2.

2. Bezirk , 5. Kreis . ( Sa m a r i t e r k u r S. ) Sonn¬
log , den 11. Jänner um halb 9 Uhr vormittag «
siitdel im Gasthaus ? „ HartmannShos " in Töplitz -
Grüneringgassc ein SamariterkurS stall . 2lN ? Vereine
deS Bezirkes haben diesen Kurs zu beschicken . Auch
jene Samariter , welche bereits einen Kurs absol -
vierten , haben wegen der inzwischen eingetretenen
Neuerungen diese » Kurs zu bestick ) ?». Auch die
Samariter der Arbeiter - Rabfahrervcrcine des
1. . Kreises haben an dem Kurse teilzunehmen .
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Laads » rende Sippschaft -

Bioniere der Kultur .
Bon Zenov S u r c n j a « ( Linz ) .

' Roch in der neunziger Jahren des vorigen
. Jahrhunderts pflegte man in Fmnlrcich den
Kindern ein köstliche * und dortzulande sdjchvbor
als exotisch gellendes Spielzeug in die . Hände zil
geben . Die metallene Spielerei bestand nämlich
aus einem zerlumpten Biarktschreicr , vo » seinem
Bären begleitet , in dessen Nase natürlich ein

Ring angebracht >var . Der ging in eilte Kette
über — das Zaunzeng des stets »vachjamen Bä ^

venführers . . . .

L' ourS et Armenien , das heißt : der Bär

und der Armenier . So benannte » tan das unter -

haltliche und wohl viclbcgehrte Ding , das übri¬

gens auch recht erschwinglich und von einfacher
Funktionierung , doch bei weitem nicht als eilte

großartige oder zumindest ehrende Schöpfung der

damals — wie heute noch — ziemlich primitiven
französischen Spielwarenindustrie angesehen war .

Das Merkwürdige an der Sache lag vielmehr
dann , daß irgend ein vorwitziger . Kopf, in der

Gestalt einer solchen Ersindnng weltfremden Km -

Hern zunächst ein Stück Menschenkunde zu ver¬

mitteln sich ereiferte , und zwar die „wissenswerte
Tatsache " , die Armenier seien ja eigentlich ein
«»kultivierter Bollsstamm , « in f a h r e n d B o l k,
jeder Gesittung abholt und jedem Fortschritte voll -
kommen unzugänglich , deren Mäimer eben im -
« er von einem Land ins andere herumzigeunern
ifefe , wie ttteat sehe, vollends als Bärenführer ,

als Karrnerleui « , sich reckst und schlecht
durchs Loben brächten . . .

Zuwifelsohne war ein ungehenver Mißgriff
durch diese „Spielerei " begangen worden , die

freilich manch bestimmenden Einfluß auf die gri -
stige Entwicklung der Jugend gar nicht verfehlen
würde . Wollte man dortzulande wirklich das ar >

tnentfche Boll in erbärmlicher Ignorierung feiner
prächtigen Vergangenheit , armseligen Zigeunern
gleichstellen ? Oder beabsichtigt « man vielleicht
dieser Neuerung auf der Spielwarenbörsc dadurch
reißenden Absatz zu vensck)afl «n, indem man so
schmählich , ja taktlos , ein Boll zum allgemeinen
Spottgegenstand verwnrstelle ? —

DaS geschah , wie gesagt , vor 30 Jähren .
Dennoch eine Schicksalsironie war es , daß , kurze
Zeit darauf ein großzügiger Freiheitskampf in
allen armenischen Gancn begann , wodurch erst

unsere christliche Zivilisation sich eingehender mit
dem Armeniertum zu befassen vermochte . Zäh ,
ungleich , erbittert , zugleich bewundernswert war

dieser Vevz>vciflnngska »ipf eines wimiaen Bot -
kes . Ein großangelegtes Epos spielte sich damals

ab , welches dann Jahrzehnte hindurch das Welt -

gewissen in Atem hielt , ein hartnäckiges Ringen
noch Erlösung , das , je gransamer in Blut erstickt ,
desto unbezwinglicher sich auswirkte . Die Wohl -
gesinnten aller Länder mußten denn auch in
Wort und Schrift zugeben , daß die Erhebung die -

ser besonders grausam unterjochten Rasse restlose
Anerkennung erheische , und daß daS mit der

leuchtenden Gloriole der Heldeuhaftigkeit ausge¬
zeichnete Märtyrervolt sicherlich viel höher zu
werten sei, als eine Zigeunerrotte ohne Seele und
ohne Wurzelboden . . . .

Nichtsdestoweniger ist dies Volk jetzt weit und

breit abgedrängt , ausgeworfen , landesverlnstig . .
' Siele hunderttausende irren augenblicklich rechtlos
bernntgestoßen , Seufzer Pressen sich aus ' hren
zerrissenen Herzensgründen hervor und Tränen ,
viele Tränen drängt man vergebens zurück

Ja , nun heißt es , vorwärts auf die Walze !
Nach entlegenen Ländern und zu stockfrentden

Mitmenschen . Die einzige Habseligkeit , die jeder
Ausgewuvzelte überallhin mitschleppt , ist sei «
Arbeitswille , feine Handfertigkeit , sein wunder¬
bares Können .

Im vergangenen . Herbst kamen einige fremde
Teppichweber im Markte I o y «>t s e an . der im
Kanton Ardcche (Frankreich ) durch seine Seiden -
indnstrie sehr bekannt ist . Sie wurden natürlich
als „ Eindringlinge " erst argwöhnisch angesehen .

„ Wo kommt Ihr denn l,er ?"
„ Wir sind Armenier ; daheim hat uns der

Türke niedergemetzelt , unsere Wohnstätten nieder -
« bräunt , unser Hab und Gut enteignet . Auch wir

Gastrecht , hier wollen wir unsere . Kunst verbrei
len . "

Schlichte , tief in die Seele dringende Wort « ,
deren Pathos selbst Steine erweicht . Auch des

Bürgermeisters praktischer LebenSsinn erblickte in
diesen Armen so manche Einnahmsquelle für sein
Land . Er wußte es vielleicht , daß , waS man trr «
lümlich als türkische Teppiche bezeichnet , sast
durchwegs aus armenischem Gewerbefleiß her -
vorgeht . Willkommener Anlaß bot sich also , aus
der Arbeitskraft tüchtiger Leute Nutzen zu erzie -
len . Ja , der umsichtige Mann machte sich sogar

erbötig , ihnen bei der Errichtung einer Werkstatt
unter die Anne zu greifen .

Nun besitzt Joyeuse eine angehende Teppich »
indnstrie . Es wird eifrig gewebt , kunstgerecht ge -
knüpft , gewaltige Strähnen von Wolle und Seide

lassen sich Tag und Nacht durch schöpfende Frn -
ger ineinander schlinge », um schließlich jene lieb -

lichen Dinger ins Leben zu rufen , die seit jeher
die Schatzkammer Orient in die Welt hinaus -
' ührtc und die manches Geldnmgnaten Eitelkeit

schmeicheln und dessen Sammlerlcidenschast
stillen . . .

Nicht ohne Wehmut sahen freilich meine

Augen über diese vielsagende Nachricht hinweg .
Ja , es mutet recht sonderbar an , daß die Leute
drunten mit Jubel und Freudenrausch , sogar mit
Trommelwirbel die Eröffnung der neuartige »
Fabrik begrüßten . Diese überströmende .HerzlichÄüt
galt freilich in erster Linie leidstarren Heimai »
losen , die ihr nacktes Selbst , ihr dorngeschwollene »
Menschentum unter siebenmal fremden , fahlen
( Gestirnen zur Schau zu stellen verurteilt sind .
Mein , die Kraftäußerung niemals unterzugehen ,
wollender Naturen , ihre Befähigung , Vortvlegend
ihre Nützlichkeit , ist es . die ihnen mal hier und
mal dort ein Asyl und Auskommen erschießt . ? lber
di « älteren Bürger von Joyeuse , die in ihrer
Kindheit die Armenier bloß als fliegende Bären -
ffchrer kennen lernten , lverdeu sich wohl eines
Besseren belehren lassen . Denn es gehört gerade
zur Kultursendnng dieser allseits Gestrandeten ,
dte unverstandene , unerkannte Bedeutung ihrer
unglücklichen Rasse immer lauter , tveithm aus -
strahlend zu verkünden .
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